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Grußwort 
 

 

 

Liebe Angehörige und liebe Freunde des Fachbereichs Agrarwirtschaft! 
 

 

Das Sommersemester ist wirklich wie im Flug vergangen und hat Schritt für Schritt das „alte“ Leben und Arbeiten am Fachbe-

reich zurückgebracht. Mit lebendigen Lehrveranstaltungen in Präsenz, einer wunderschönen und erfahrungsreichen Exkursions-

woche für alle Semester und einem „rauschenden“ Sommerfest unserer Studierenden.  

 

Gleichzeitig sind wir nicht müßig gewesen und haben in zahlreichen Gesprächsrunden und Gremiensitzungen gemeinschaftlich 

die Eckdaten unserer anstehenden Neukonzeption der Bachelorstudiengänge abgestimmt: Ab Wintersemester 2023 wird man 

am Fachbereich als Bachelor nicht nur „Agrarwirtschaft“, sondern auch „Nachhaltige Ernährungssysteme“, „Ökologie und 

Nachhaltigkeitsmanagement“ sowie „Agrarwirtschaft – Data Science“ studieren können. Und im Studiengang „Agrarwirtschaft“ 

wird zusätzlich die Wahl einer Vertiefungsrichtung – „Nutztiere“, „Nutzpflanzen“, „Agrarökonomie“ ermöglicht werden.  

 

Mit viel Einsatz hat das Dekanatsteam gerade den sog. Selbstbericht zur Einleitung des Akkreditierungsverfahrens fertiggestellt, 

und alle Lehrenden haben gemeinsam ein innovatives, breit aufgestelltes und – in Form von Modulbeschreibungen auch schon 

dokumentiertes – neues Lehrangebot erarbeitet. Neu wird dabei sein, dass Studierende aller vier Studiengänge in den ersten 

beiden Semestern weitgehend gemeinsam ein „Grundstudium“ absolvieren und sich dann in den Semestern drei bis sechs (oder 

sieben bei Wahl der Studienvariante „Praxis+“; siehe dazu Grafik nach dem Grußwort) spezialisieren und vertiefen können. 
Wobei es noch immer zahlreiche von mehreren Studiengängen gemeinsam gehörte Lehrveranstaltungen geben wird. 

 

Bei aller Innovation aber keine Angst: Wir werden unser erfolgreiches „Kernangebot“, den Soester Agrarbachelor weitgehend 

unverändert weiterführen, können ihn aber dank neuer Modulangebote breiter und vielseitiger gestalten. Alle Pflichtfächer in 
jedem Studiengang werden als Wahlpflichtangebote allen Studierenden im Fachbereich zur Verfügung stehen.  

 

Wie zuvor hat der Soester Bachelor „Agrarwirtschaft“ weiterhin das Ziel, Absolvent*innen umfassend auf eine spätere berufliche 

Tätigkeit als selbständige Betriebsleiter*innen oder im mittleren Management von mit der Agrarwirtschaft verbundenen Unter-

nehmen und Organisationen vorzubereiten. Und bildet im Studienplan wie gehabt Grundlagen und anwendungsorientierte 

Lehrinhalte aus den vier „Säulen“ Pflanzenbau, Tierhaltung, Agrarökonomie und Agrartechnik in den Pflichtmodulen ab.  

 

Der Studiengang „Nachhaltige Ernährungssysteme“ ist für junge Menschen gedacht, die sich im weiteren Bereich der Nahrungs-

mittelwertschöpfungskette beruflich engagieren wollen. Auch für diesen Studiengang ist fachliche Breite einschließlich einer 

fundierten ökonomischen Ausbildung das Ziel und sollte den Zugang zu einer Vielzahl von Beschäftigungsmöglichkeiten eröff-
nen.  

 

Mit dem Bachelor „Ökologie und Nachhaltigkeitsmanagement“ machen wir für diejenigen ein Angebot, die land- und forstwirt-

schaftsnah sowie allgemein im Nachhaltigkeitsmanagement als aufkommendem neuen Berufsfeld ihre berufliche Zukunft sehen. 
Auch hier legen wir Wert auf fachliche Breite und das Verständnis unternehmerischer und gesellschaftlicher Prozesse.  

 

Mit dem erst vor wenigen Wochen „erdachten“ jüngsten Bachelorangebot „Agrarwirtschaft – Data Science“ werden wir abso-

lutes Neuland betreten und vermutlich als erste Fachhochschule im deutschsprachigen Raum einen solchen Studiengang anbie-

ten. In Kürze geht es darum, Agraringenieur*innen mit zusätzlicher Big Data-Kompetenz und digitalen Fähigkeiten auszubilden 

– auf sie werden bei Unternehmen der Pflanzen- und Tierzucht sowie der Landtechnik und bei Agrarsoftware-Unternehmen 

hochinteressante Tätigkeiten warten. Parallel zur agrarwirtschaftlichen Hochschulausbildung sieht dieser Studienverlaufsplan 

vor, Studierende schrittweise in (Bio)Informatik und Data Science einzuführen, in Programmierung und im Umgang mit digita-

len Anwendungen zu schulen und sie am Ende zu befähigen, an der Entwicklung von Machine Leanring- bzw. KI-Anwendungen 

im Feld der Agrar, Ernährungs- und Umweltwirtschaft mitzuarbeiten. 

 

Für jedes der drei neuen Angebote, die natürlich von allen Kolleg*innen gemeinsam getragen werden, stehen ein/e neue/r Kol-

leg*in bereit: Für den Studiengang „Nachhaltige Ernährungssysteme“ wird ab 1. September Prof. Dr. Michaela Schmitz zu uns 

stoßen; für „Ökologie und Nachhaltigkeitsmanagement“ wird schon ab 1. Juli Prof. Dr. Holger Jäckle zu uns kommen und für 

„Agrarwirtschaft – Data Science“ hat Prof. Dr. Mehmet Gültas, schon im Fachbereich engagiert, die entscheidenden Impulse 

gegeben und wird mit seiner Arbeitsgruppe einen Großteil der neuen Lehrangebote stemmen. 

 

Vor allem unseren beiden „Neuen“ ein herzliches Willkommen am Fachbereich – wir freuen uns auf die kommende Zusammen-
arbeit! 
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Ihnen allen wünsche ich eine erfolgreiche Klausurphase, eine gute Ernte und – je nachdem – einen erholsamen oder erfahrungs-
reichen Sommer. 

 

Bleiben Sie gesund und optimistisch 

 

Herzliche Grüße 

 

Ihr 

 

Prof. Dr. Wolf Lorleberg, Dekan Fachbereich Agrarwirtschaft 

 

 

 

 

 
Die neue Gesamtkonzeption der Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Agrarwirtschaft ab Wintersemester 2023 auf einen 

Blick (Erläuterungen siehe Grußwort des Dekans). 
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Organisatorisches 
 

In eigener Sache: Laut Beschluss des Kollegiums wurde der Bezieherkreis der „Agrarnotizen“ auf unsere Studierenden, Ehe-

malige, andere Fachbereiche der Hochschule, die interessierte Öffentlichkeit und die Presse erweitert. Nachdruck bzw. Verwen-

dung der Mitteilungen durch die Fach- und Tagespresse sind ausdrücklich erwünscht (Belegexemplar erbeten). Für die Öffent-

lichkeit, Studierende und Ehemalige sind die „Agrarnotizen“ unter https://www.fh-swf.de/de/ueber_uns/standorte_4/so-

est_4/fb_agrarwirtschaft/susatia/index.php aus dem Internetangebot der FH abrufbar.  

 

 

Da aktuelle Meldungen zeitnah über die Pressestelle verbreitet werden, wurde beschlossen, den Rhythmus der Veröffentlichun-
gen der Agrarnotizen auf zweimaliges Erscheinen pro Jahr umzustellen. 

 

Die Agrarnotizen erscheinen künftig zwei Mal im Jahr zu folgenden Terminen: 

 

   1. Mit Redaktionsschluss Ende Juni 

    2. Mit Redaktionsschluss Ende November 

 

Die nächste Ausgabe ist für Dezember 2022 geplant. 

 

Bitte beachten:  Beiträge bitte an Frau Borgmeier (Mail: Borgmeier.Birgit@fh-swf.de) 

Auch Beiträge von Studierenden sind willkommen! 

 

 

 

Wichtige Termine 2022/23 
 

 

SoSe 2022 
 

Grünlandtagung (AGGF)      Do. - Sa.  25. – 27.08.2022 

 

 

WS 2022/23 
 

Bau, Technik und Umwelt Tagung (BTU)    Di. – Do.  13. – 15.09.2022 

Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e.V.  

- UFOP Perspektivforum     Donnerstag  22.09.2022 

Erstsemestereinführung Bachelor    Mi. – Do.  28. – 29.09.2022    

Vorlesungsbeginn Bachelor    Dienstag  04.10.2022  

Erstsemestereinführung Master    Montag   10.10.2022    

Vorlesungsbeginn Master (1. Semester)   Montag   10.10.2022  

Erstsemestertagung Hardehausen    Mo. - Mi.  24. – 26.10.2022    

Absolventenverabschiedung Bachelor/Master  Samstag   22.10.2022 

Jahrgangsball Bachelor/Master    Samstag   22.10.2022  

Soester Agrarforum      Freitag    13.01.2023  

Mitgliederversammlung Susatia     Freitag   13.01.2023 

Stiftungsfest (Jubiläum)     Samstag   14.01.2023   
       

 

SoSe 2023 
 

Vorlesungsbeginn Bachelor    Montag   03.04.2023   

Vorlesungsbeginn Master     Montag   27.03.2023 

Schnuppertag      Freitag   14.04.2023 

Deutsches Hochschulforum (Hochschule Neubrandenburg) Donnerstag  11.05.2023 

         

  

Anm. Terminangaben ohne Gewähr; für die interne Terminplanung und –abstimmung des Fachbereiches ist der Planer im Sek-

retariat maßgeblich.  

https://www.fh-swf.de/de/ueber_uns/standorte_4/soest_4/fb_agrarwirtschaft/susatia/index.php
https://www.fh-swf.de/de/ueber_uns/standorte_4/soest_4/fb_agrarwirtschaft/susatia/index.php
mailto:Borgmeier.Birgit@fh-swf.de
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Aus Lehre und Hochschule 

Mit Mut und Einfallsreichtum in die landwirtschaftliche                

Zukunft 
 

Eine neue Bundesregierung, ambitio-

nierte Klimaziele, ein europäischer 

Masterplan für Nachhaltigkeit – wie 

viele andere Branchen auch, sieht sich 

die Landwirtschaft vor enorme Heraus-

forderungen gestellt. Den Kopf in den 

Sand, oder vielmehr, in den Boden ste-

cken, ist offenbar nicht die Strategie 

vieler Landwirt*innen. Das wurde in 

den verschiedenen Beiträgen zur Frage, 

wie es mit der Landwirtschaft weiterge-

hen kann, deutlich. Am 07.01.2022 

wurde das 33. Soester Agrarforum, aus-

gerichtet vom Fachbereich Agrarwirt-

schaft der FH sowie dem Ehemaligen-

verband „Susatia“, coronabedingt digi-

tal angeboten und erreichte 350 Zuhö-

rer*innen bundesweit.  

 

„Gerade laufen wir Gefahr, dass junge 

Menschen das Interesse an unserer 

Branche verlieren und sich frustriert an-

deren Tätigkeitsfeldern zuwenden“ be-

richtete Prof. Dr. Wolf Lorleberg zum 

Einstieg ins Thema. Gleichzeitig werde 

Landwirtschaft immer mehr Menschen 

fremd. Es fehle der Bezug zur Landwirt-

schaft und das Verständnis für die land-

wirtschaftliche Produktion. „Wir alle 

haben deshalb den Auftrag, Mut zum 

‚Einstieg‘ in Landwirtschaft und zu ei-

genständiger unternehmerischer Tätig-

keit zu machen“, so der Dekan des 

Fachbereichs Agrarwirtschaft.   

 

Für Landwirt*innen von essentieller 

Bedeutung ist, wie die nordrhein-west-

fälische Landesregierung die künftige 

Agrarpolitik gestalten wird. Stärker in 

den Fokus gerückte Themen wie Klima-

wandel, Biodiversität und Digitalisie-

rung seien wichtig, zentrale Aufgabe 

der Landwirtschaft sei aber nach wie 

vor die Versorgung mit Lebensmitteln 

zu sichern, so Ursula Heinen-Esser, 

NRW-Ministerin für Umwelt, Land-

wirtschaft, Natur- und Verbraucher-

schutz. Positiv sieht sie den Paradig-

menwechsel auf EU-Ebene, der sich vor 

allem durch den „Green Deal“ ab-

zeichne. Damit will die Europäische 

Union eine nachhaltige Transformation 

von Wirtschaft und Gesellschaft voran-

treiben. Vom Acker bis zum Teller 

(Farm-to-Fork) sollen Produktionsket-

ten nachhaltiger gestaltet werden, bei-

spielsweise durch die Reduktion von 

Pflanzenschutzmitteln, weniger Antibi-

otika in der Tierhaltung oder durch die 

Vermeidung von Nährstoffüberhängen. 

Momentan laste der Blick aber noch zu 

stark auf den landwirtschaftlichen Be-

trieben. Vielmehr müssen weitere Stu-

fen entlang der Kette, wie Lebensmittel-

verarbeitung und Handel, in die Pflicht 

genommen werden. Gleiches gelte für 

Importe, die nach gleichen Kriterien 

wie in Deutschland hergestellte land-

wirtschaftliche Produkte bewertet wer-
den müssten.  

 

Ebenso wie gesetzliche Vorgaben ha-

ben vor allem die Veränderung der ge-

sellschaftlichen Ansprüche an die Land-

wirtschaft zu mehr Natur-, Umwelt- und 

Tierschutz Einfluss auf die Landwirt-

schaft von morgen, knüpfte Hubertus 

Paetow, Präsident der Deutschen Land-

wirtschafts-Gesellschaft (DLG) und 

Landwirt, an. Aktuell sei die deutsche 

Landwirtschaft bei vielen Produkten 

(noch) international wettbewerbsfähig. 

Jedoch seien die Auswirkungen der 

Landwirtschaft auf die ökologischen 

Nachhaltigkeitsindikatoren auch in der 

Trendentwicklung negativ. Paetow 

skizzierte verschiedene „Fortschrittsop-

tionen“ vom Marktausstieg bis zur Pro-

duktion für den Premiummarkt oder für 

den Weltmarkt. „Die Investitionen in 

Maßnahmen sind gesamtwirtschaftlich 

immer rentabler, als die Reparatur der 

Folgen“, gab der Diplom-Agraringeni-

eur zu bedenken und machte Mut für ei-

nen betriebswirtschaftlichen Umbau, 

der letztlich mehr Chancen als Risiken 

für eine funktionierende Landwirtschaft 
in sich tragen würde.  

 

Dr. Jan-Henning Feil, Professor für Ag-

rarökonomie im Fachbereich Agrar-

wirtschaft, stellte die Ergebnisse einer 

deutschlandweiten Studie zum Thema 

„Entrepreneurship und neue Geschäfts-

modelle in der Landwirtschaft“ vor. Da-

rin wurde beispielsweise erfragt, inwie-

weit landwirtschaftliche Unterneh-

mer*innen schon heute Diversifikati-

onsaktivitäten und neue Geschäftsmo-

delle umsetzen. Entgegen der vorherr-

schenden öffentlichen Meinung zeigen 

die Ergebnisse deutlich, dass viele Be-

fragte auf die sich rapide ändernden 

Konsumgewohnheiten und gesell-

schaftlichen Erwartungen bereits eine 

Antwort haben. Der Anbau unkonventi-

oneller Kulturen, die Haltung unkon-

ventioneller Tierarten sowie kreative 

Innovationen in Form von Agrar-Start-

ups sind nur einige Beispiele. „Alles 

muss sich ändern, damit alles so bleiben 

kann, wie es ist“, wandelte der Profes-

sor ein verwendetes Zitat seines Vor-

redners ab, idealerweise im Miteinander 

von Jung und Alt.   

 

Um das Spannungsfeld von „Landwirt-

schaft und Öffentlichkeit“ ging es im 

letzten Vortrag von Dr. Andreas Möller. 

„Verbraucherwünsche tragen entschei-

dend dazu bei, wie Landwirtschaft in 

den nächsten Jahren aussehen wird“, 

gab der Autor zu bedenken. Problema-

tisch sei, dass das Wissen um und das 

Verständnis für landwirtschaftliche 

Produktionsabläufe bei Verbrau-

cher*innen rückläufig sei. Infolge aus-

geklügelter internationaler Logistik- 

und Handelsketten seien die Super-

marktregale nie leer: „So spüren wir 

nicht, wie schlecht es den Milchbauern 

wirklich geht. Es gibt keine direkte 

Rückkopplung mehr.“ Zwar engagieren 

sich viele Menschen im Rahmen von 

Protestaktionen für mehr Tierwohl oder 

Artenvielfalt, den Misthaufen in direk-

ter Nachbarschaft möchten aber die we-

nigsten dulden, genauso wenig wie un-

erwünschte Insekten im eigenen Garten, 

denen mit Pestiziden aus dem Baumarkt 

oder mit dem Laubbläser zu Leibe ge-

rückt wird. „Stadt und Land werden 

sich immer fremder“, sagte Möller, die 

Folge: „Wenn wir die Dinge nicht mehr 

sehen, verändert sich unsere Wahrneh-

mung und unsere Wertschätzung, für 

das, was auf dem Teller liegt.“ Der Ton 

sei nicht gut zwischen Landwirtschaft 

und Öffentlichkeit, das sei er in vielen 

anderen Bereichen aber auch nicht. So 

klang der Schlusssatz ermutigend: 

„Bleiben Sie geschlossen, vertrauen Sie 

Ihrer Arbeit und Ihrem Know-how“ 
(Sandra Pösentrup). 
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Zwei Soester Agrarpreise an Studierende verliehen 

 

Das Agrarforum nutzte der Ehemali-

genverband „Susatia“, um den Soester 

Agrarpreis 2020 und 2021 zu verleihen. 

Damit zeichnen die „Susaten“ Studie-

rende aus, die ihr Studium der Agrar-

wirtschaft in Regelstudienzeit und mit 

überdurchschnittlich guten Noten abge-

schlossen haben. Darüber hinaus be-

gründen ein besonderes Engagement für 

die Kommiliton*innen eine Nominie-

rung. Der mit 1.000 Euro dotierte Preis 

für das Jahr 2020 geht an Justin Brink-

mann aus Fröndenberg. Er hatte sich als 

Semestersprecher besonders in der Ver-

mittlung zwischen Studierenden und 

Lehrenden hervorgetan und ist mehr-

fach mit dem Deutschlandstipendium 

und dem Stipendium der Stiftung LV 

Münster ausgezeichnet worden. Für das 

Jahr 2021 erhält Anna Hüttenschmidt 

aus Möhnesee den Agrarpreis. Sie hat 

ihr Studium der Agrarwirtschaft als 

Jahrgangsbeste mit der Gesamtnote 1,2 

abgeschlossen und absolviert aktuell ein 

Volontariat in der Redaktion des land-

wirtschaftlichen Magazins „top agrar“ 

(Sandra Pösentrup). 

 

 

 
(v.l.) Prof. Dr. Jan-Henning Feil, Hathumar Rustige (Vors. Susatia), Justin Brinkmann (Agrarpreisträger), Anna Hütten-

schmidt (Agrarpreisträgerin), Jonas Thiel (Stellv. Vors. Susatia) und Prof. Dr. Wolf Lorleberg hielten digital Kontakt zu den 

Hörer*innen des Soester Agrarforums.           Foto: Boelhauve 

 

 

Studentische Beteiligung am Projekt der ECAF  
 

Den Studierenden des Mastermoduls 

„Bodennutzung und Standortanalyse“ 

wurde in diesem Jahr ein besonderes 

Angebot über Prof. Dr. G. Basch aus 

Portugal und von Antonio Holgado aus 

Spanien unterbreitet. Bei Interesse war 

kurzfristig eine Mitwirkung an einem 

Projekt der European Conservation Ag-

riculture Federation (ECAF) im Rah-

men des Moduls möglich. Schnell fand 

sich eine Gruppe engagierter Studieren-

der, die eine Literaturrecherche über die 

Verbreitung von Conservation Agricul-

ture in Deutschland durchführen will. 

Die Teilberichte der einzelnen Länder 

werden später zu einem europäischen 

Gesamtbericht – mit dem in der Über-

schrift zu findenden Titel – zusammen-

gefügt. Inhalte des Konzepts der kon-

servierenden Landbewirtschaftung sind 

bereits jahrzehntelang Teil des Soester 

Pflanzenbaukonzepts vieler Forschung-

projekte und dienen als Fundament der 

pflanzenbaulichen sowie bodenkundli-

chen Lehre. Wir freuen uns daher auf 

spannende Ergebnisse und bedanken 

uns herzlich für das Engagement der 

Studierenden! (Prof. Dr. Thomas 
Weyer; B. Sc. Philipp Rüther). 

 

 

Hofnachfolger steigen mit ISARIA ins Smart Farming ein   
 

Um in der Landwirtschaft zukunftsfähig 

zu bleiben, lernen schon angehende Ag-

rarwirte, was hinter Smart Farming und 

Precision Farming steckt. Deshalb setzt 

die Fachhochschule Südwestfalen im 

Agrarwirtschaft-Studium sowie bei 

Feldversuchen einen High-Tech-Pflan-

zensensor der Marke ISARIA ein. Am 

30.03.2022 haben Lehrverantwortliche 

 

 
 

Pflanzensensor für Smart-Farming Profis: 

der ISARIA PRO Active 
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den mit modernster Software und Elek-

tronik ausgestatteten Sensor ISARIA 

PRO Active entgegen genommen. Da-

ran sollen Student*innen die Grundla-

gen für eine ökonomische und nachhal-

tige Landwirtschaft erlernen: ressour-

censchonende Düngung, bedarfsge-

rechte Pflanzenversorgung und Aus-

schöpfung von Ertragspotentialen. 

 

Seit zwei Jahren haben die Fachhoch-

schule und der Landtechnik-Hersteller 

die Zusammenarbeit intensiviert, was 

sich in erfolgreichen Feldversuchen mit 

dem Pflanzensensor ISARIA PRO Ac-

tive zeigt. Die Praxistests belegen die 

Vorteile der sensorgestützten Grünland-

nachsaat gegenüber der gleichmäßigen 
Saatgabe. 

 

Das nächste Kapitel der Feldtests wird 

bereits geschrieben: In diesem Jahr wer-

den die Studierenden erstmals unter der 

Leitung von Prof. Dr. Bodo Mistele und 

Prof. Dr. Harald Laser neben weiteren 

Untersuchungen im Grünland auch Ver-

suche in Getreide durchführen. Auch 

bei anderen Feldfrüchten oder Gemüse 
ist ein Einsatz möglich.  

 

Von Vorteil ist der Standort der Fach-

hochschule – mitten in einer ländlichen 

Region mit hochprofessionellen Acker-

bau- und Veredelungsbetrieben. Neben 

theoretischem Versuchswesen ist auch 

ein hohes technisches und praktisches 
Verständnis vorhanden (ISARIA). 

 

 

 
Am 30.03.2022 haben Bernhard Limbrunner (rechts außen) und Matthias Eichlseder (2. v. links) im Namen von ISARIA den 

mit modernster Software und Elektronik ausgestatteten Sensor ISARIA PRO Active an die Lehrverantwortlichen übergeben. 

Marlies Bresser, Hannah Louisa Bergmann, Prof. Dr. Harald Laser, Prof. Dr. Bodo Mistele und Albrecht Wrede nahmen das 
Gerät auf dem Hof von M. Sc. Jonas Thiel in Kamen entgegen.           Foto: ISARIA 

 

 

Ein Studium testen am Schnuppertag Agrarwirtschaft  
 

Einen landwirtschaftlichen Betrieb ma-

nagen, in der Landtechnik, in der Saat- 

und Tierzucht, in der Lebensmittelbran-

che oder in der Fachberatung arbeiten - 

der Beruf der Agraringenieurin / des 

Agraringenieurs ist unglaublich vielsei-

tig. Ein Studium der Agrarwirtschaft ist 

ein erster Schritt in diese vielverspre-

chende Richtung. Beim Schnuppertag 

Agrarwirtschaft am 22.04.2022 erfuh-

ren Interessierte, was alles dazu gehört.  

 

Angeboten wurden spezielle Vorlesun-

gen aus den Fächern der Pflanzen- und 

Tierproduktion, der Agrartechnik, der 

Agrarökonomie und der Digitalen 

Landwirtschaft. Zudem wurde ein kom-

paktes Infopaket rund um den „Soester 

Agrar-Bachelor“ geboten. 

 

Nach der Begrüßung gaben Profes-

sor*innen einen ersten fachlichen Über-

blick über Inhalte des Bachelorstudien-

gangs Agrarwirtschaft. Dazu zählten In-

formationen zu Studienplan, Modul-

wahl und Praktikum oder „Berufsaus-

sichten einer Agraringenieurin/eines 
Agraringenieurs“.  

 

Nach der Mittagspause um 12.30 Uhr 

präsentierten sich potenzielle spätere 

Arbeitgeber. Ehemalige Soester Studie-

rende, heute in ausgewählten Firmen 

aus der Agrarbranche tätig, stellten ihr 

Unternehmen vor und beantworten Fra-

gen zu Einstieg, Anforderungen, Bezah-
lung, Firmenpraktikum und mehr.  

 

Professor*innen, Mitarbeiter*innen des 

Fachbereichs und Studierende der Fach-

schaft Agrarwirtschaft nahmen sich im 

Anschluss Zeit für die Beantwortung in-

dividueller Fragen. Es wurden auch 

Führungen über den Soester Campus, 

durch die Labore und eine kleine Ex-

kursion zum Versuchsgut des Fachbe-

reichs in Welver-Merklingsen angebo-

ten (Dipl. Ing. (FH) Birgit Borgmeier). 
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Wertschätzung und Wertschöpfung für die Region 
 

Über 280 Studierende, Alumni, ange-

wandt forschende und lehrende Wirt-

schaftswissenschaftler*innen aus dem 

Agri-Food-Bereich aus der Schweiz, 

Deutschland und Österreich trafen sich 

am 12.05.2022 zur 7. Ausgabe des 

„Hochschulforum – Ökonomie und In-

novation in der Agrar- und Ernährungs-

wirtschaft“ an der Hochschule für Ag-

rar-, Forst- und Lebensmittelwissen-

schaften der Berner Fachhochschule 
(BFH-HAFL) in Zollikofen bei Bern.  

 

In zahlreichen Vorträgen und Diskussi-

onen rund um das Leitthema „Wert-

schätzung und Wertschöpfung für die 

Region“ griffen die Teilnehmenden die 

brennenden Fragen für die Zukunft der 

Landwirtschaft auf und lernten innova-

tive Konzepte kennen. Die Botschaft 

der Fachtagung war klar: Wertschät-

zung und Wertschöpfung sind die ent-

scheidenden Faktoren, um jungen Men-

schen eine nachhaltige Zukunft in der 

Landwirtschaft zu bieten – gerade dann, 

wenn Kostendruck und gesellschaftli-

cher Widerstand immer stärker werden. 

 

Diese Herausforderung gilt nicht nur 

unter den besonderen Produktionsbe-

dingungen der Schweiz. Die schweize-

rische Landwirtschaft vertritt die Werte 

Umwelt, Qualität, Tierwohl und Fair-

ness und muss diese offensiv und selbst-

bewusst kommunizieren. Kommunika-

tion ist für die Zukunft matchentschei-

dend, betonte Dr. Peter Spring, Leiter 

des Fachbereichs Agronomie und stell-

vertretender Direktor der BFH-HAFL. 

Auch deshalb, da die Branche zu wenig 

Fachkräftenachwuchs habe.  

 

Die großen Herausforderungen sind die 

Verringerung des ökologischen Fußab-

drucks, der Erhalt der Wettbewerbsfä-

higkeit, der Umgang mit gesellschaftli-

chem Druck beziehungsweise den lau-

fenden Abstimmungsinitiativen sowie 

die Versorgungssicherheit des Landes, 

erläuterte Martin Pidoux.  

 

Das Hochschulforum hat mit kräftiger 

Beteiligung aus Soest dieses Jahr nach 

zweimal „online“ endlich wieder in Prä-

senz stattgefunden. Die Agrarökono-

mie-Kollegen des Fachbereichs Agrar-

wirtschaft gehören zum Gründer- und 

Trägerkreis der Tagung, die 2017 auch 

in Soest ausgerichtet wurde. Dieses Jahr 

wurde die Teilnahme mit einer Ex-

kursion mit unseren Masterstudieren-

den verbunden. Auf der Tagung waren 

 

 
Das Hochschulforum baut auf einer Kooperation von Hochschullehrer*innen der Agrarökonomie deutschsprachiger Fach-

/Hochschulen und wird jährlich an verschiedenen Hochschulstandorten veranstaltet.          Foto: BFH-HAFL/Karin Ruchti 

 

 
Jungen Menschen eine nachhaltige Zukunft in der Landwirtschaft zu ermögli-

chen, das zählt zu den größten Herausforderungen in der Agrarbranche.  

       Foto:  BFH-HAFL 
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Prof. Mergenthaler, Prof. Kerkhof, 

Prof. Lorleberg, 16 Studierende und 

mehrere wissenschaftliche Mitarbei-

ter*innen mit dabei. Soest war auch bei 

den Fachvorträgen und Postern gut ver-

treten. Vor und nach dem Hochschulfo-

rum haben die Studierenden mehrere in-

teressante landwirtschaftliche Betriebe 

und Forschungseinrichtungen besucht, 

u.a. die Swiss Future Farm des Land-

technikunternehmens Agco in Tänikon, 
Schweiz (Prof. Dr. Wolf Lorleberg). 

 

 

Absolvent der Agrarwirtschaft für Masterarbeit von der DLG 

ausgezeichnet  

 

Die DLG (Deutsche Landwirtschafts-

Gesellschaft) hat im Rahmen ihrer Feld-

tage auf dem Gelände des Versuchsgu-

tes Kirschgartshausen bei Mannheim 

(Baden-Württemberg) die Wilhelm-

Rimpau-Preise für das Jahr 2022 verlie-

hen.  

Über den ersten Preis für seine Master-

arbeit zum Thema „Reduktion von Her-

biziden durch alternative Verfahren zur 

Unkrautbekämpfung im Zucker-

rübenanbau“ freut sich Manuel 

Bongard, Absolvent der Agrarwirt-

schaft an der Fachhochschule Südwest-

falen.  

 

Die Preisträger kommen in diesem Jahr 

von der Fachhochschule Südwestfalen 

in Soest, der Justus-Liebig-Universität 

Gießen, der Martin-Luther Universität 

Halle-Wittenberg und der Technischen 

Universität München. DLG-Präsident 

Hubertus Paetow übergab die Preise im 

Rahmen der Eröffnungsveranstaltung 

der DLG-Feldtage zusammen mit Mi-

nisterialdirektorin Grit Puchan, Minis-

terium für Ernährung, Ländlichen 

Raum und Verbraucherschutz Baden 

Württemberg.  

 

Der erste mit 2.000 Euro dotierte Preis 

geht an Manuel Bongard von der Fach-

hochschule Südwestfalen in Soest.  

 

Die Masterarbeit zum Thema „Reduk-

tion von Herbiziden durch alternative 

Verfahren zur Unkrautbekämpfung im 

Zuckerrübenanbau“ wurde von Prof. 

Dr. Verena Haberlah-Korr, Fachgebiet 

Pflanzenschutz, Fachbereich Agrarwirt-

schaft, betreut (Sandra Pösentrup). 

 

 

 

 

Studierende entwickeln Leichtroboter für die Feldarbeit 
 

Das Projekt zeigt, welche Kompetenzen 

Studierende im Masterstudiengang Di-

gitale Technologien erwerben. Wie 

smarte Ergänzungen aussehen können, 

stellten Studenten der Fachhochschule 

Südwestfalen beim „Projekttag Digitale 
Technologien" vor. 

 

Um landwirtschaftliche Flächen wirt-

schaftlich nutzen zu können, wird der 

Einsatz immer größerer Landmaschinen 

erforderlich, mit negativen Folgen für 

die Bodenqualität. Ein studentisches 

Projektteam stellte sich der Aufgabe, ei-

nen „leichten" Agrar-Roboter für die 
Arbeit auf dem Feld zu entwickeln. 

 

 

 
DLG-Präsident Hubertus Paetow, Manuel Bongard, Ministerialdirektorin Grit 

Puchan, Ministerium für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Ba-

den Württemberg.                     Foto: DLG 

 

 
3D-Entwurf für einen Agrar-Roboter.               Foto: FH SWF 
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Herausgekommen ist der „ARobS Feld-

meister 100", 6 bis 8 km/h schnell und 

mit einer vollelektrischen Antriebsleis-

tung von 30 kW. Der Clou ist das An-

triebskonzept. Alle vier Räder können 

unabhängig voneinander von je einem 

7,5 kW-starken Elektromotor mit inte-

grierter Bremse angetrieben und einzeln 

gesteuert werden. Eine Herausforde-

rung für die Studenten war, das erfor-

derliche Sicherheitskonzept für den 

Einsatz des Roboters umzusetzen. So 

muss das Gerät unverzüglich stoppen 

können, wenn ein Mensch in die Quere 

kommt oder Hindernisse drohen, das 

Gerät zu beschädigen. Die Lösung 

bringt ein Sensorsystem für den Out-
door-Bereich. 

 

Bislang gibt es den Prototypen des „A-

RobS Feldmeister 100" nur in digitaler 

Form. Das Projekt zeigt aber, welche 

Kompetenzen Studierende im Master-

studiengang Digitale Technologien er-

werben. Für Absolventen eines Agrar-

Bachelors oder verwandter Studien-

gänge ist der Studiengang ein bundes-

weit einzigartiges Angebot. Im Fokus 

steht neben Anwendung insbesondere 

„Schnittstellenkompetenz" - die Fähig-

keit, in interdisziplinären Entwick-

lungsteams mit Informatik-, Konstrukti-

ons- und Design-Experten sowie Öko-

nomen an fachspezifischen Anwendun-

gen und komplexen Lösungen zu arbei-

ten. Das Projekt wurde von Prof. Dr. 

Jens Bechthold (FB M-A) und Prof. Dr. 

Bodo Mistele (FB Agrarwirtschaft) be-

treut. 

 

 

Studierende erforschen die Böden der Landschaft Oberschwaben 
 

 In diesem Jahr ging es vom 

16. - 19.05.2022 für die SoBos (Soester 

Bodenkundler) und die Studierenden in 

den Süden Deutschlands, auf das 

Hofgut Dettenberg in Uttenweiler nahe 

Biberach an der Riß. Diesjähriger Gast-

geber war die Familie Keppler. Der Be-

triebsleiter Klaus Keppler ist seit 2018 

Vorsitzender der Gesellschaft für kon-

servierende Bodenbearbeitung (GkB 

e.V.). Es handelt sich um einen reinen 

Direktsaatbetrieb, auf dem in diesem 

Jahr auch die europaweite Bodenfachta-
gung „Soil Evolution“ stattfand.  

 

Nach den zwei vergangenen Kartierkur-

sen, die coronabedingt in der näheren 

Umgebung von Soest stattfanden, end-

lich wieder ein Kartierkurs in einer – für 
viele – unbekannten Umgebung.  

 

20 Studierende, die das Wahlpflichtmo-

dul „Kartierung und Bewertung von 

Böden“ belegen, wurden in diesem Jahr 

neben Jonas Splietker, Kai Günther und  

 Philipp Rüther von den Studierenden 

Hendrik Zerkowski und Simon Aue un-

ter Leitung von Prof. Dr. Thomas 

Weyer betreut. Die Kursteilnehmenden 

lernten in der Geländearbeit und -an-

sprache der Böden die bodenkundliche 

Vielfalt in einer bewegten Landschaft. 

 

Am ersten Tag wurde je Gruppe ein 

Leitprofil ausgehoben, welches einen 

genaueren Einblick in die Entstehung 

und fortlaufende Pedogenese der Böden 

ermöglicht. An den Profilwänden wur-

den weitere Messungen durchgeführt, 

die wiederum Rückschlüsse auf die Ent-

stehung, den Zustand und die Nutzungs-

möglichkeiten der Böden zulassen. Im 

weiteren Verlauf wurde eine flächen-

hafte Kartierung der Böden mittels 

Bohrstöcken vorgenommen. So wurde 

es den Teilnehmenden möglich, dass in   
den Vorlesungen erlernte bodenkundli-
che Wissen in der Praxis anzuwenden. 

 

Ein besonderes Highlight war in diesem 

Jahr die Verleihung des „SoBo-A-

wards“, ein Gruppen-Preis für die Vor-

stellung des Leitprofils unter besonde-

rer Berücksichtigung der kreativsten In-

szenierung, die den Besuch des Boden-

profiles zu einem Erlebnis macht. 

Schlussendlich konnte sich Gruppe 2, 

bestehend aus den Studierenden Anna 

Siekerkotte, Dominik Drößer, Vincent 

von Agris und ihrem Betreuer Philipp 

Rüther mit ihrem Leitprofil eines 
Kalkniedermoors auf Gley durchsetzen. 

 

Neben der Prämierung des „Gewinner-

profils“ inklusiv der Anlage eines nach-

haltigen Betrachtungssofas aus Nieder-

moortorf erhielten in diesem Jahr alle 

Studierenden ein Bodenquartett als An-

erkennung Ihrer Profile, da jedes der 

 

 
„Gewinnerprofil“ des SoBo-Awards 

2022: Gley-Kalkniedermoor.  

 

 

Anna Siekerkotte, Vincent von Agris, Dominik Drößer und B. Sc. Philipp Rüther 

                 Foto: Weyer 
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fünf Leitprofile hervorragend unter vol-
lem Einsatz angelegt wurde.  

Wir danken allen Studierenden und Be-

treuern für die tolle Mitarbeit im Modul, 

das immer wieder einen Höhepunkt im 

Jahresverlauf darstellt (Prof. Dr. 
Thomas Weyer, B. Sc. Philipp Rüther). 

 

 

Claas übergibt neuen Axion 830 an die Fachhochschule Südwestfalen 

Nach sieben Jahren Einsatz in der Vor-

lesung als Anschauungsobjekt und in 

verschiedenen Forschungsarbeiten 

wurde der alte Traktor der Soester Agr-

artechnik nun durch einen neuen Axion 
830 CMATIC ersetzt.  

 

Die Hochschule ermöglicht damit den 

angehenden Agraringenieur*innen den 

Zugang zu Daten- und Dokumentati-

onsschnittstellen sowie zum Fahrer- 

und Prozessoptimierungssystem Cemos 
für Traktoren. 

 

 „Gerade mit dem integrierten Cemos 

lassen sich effizienzsteigernde Maßnah-

men ideal vermitteln“, resümiert Ans-

gar Koenen, Leiter Export bei der Claas 

Vertriebsgesellschaft mbH und Hoch-

schulpate für die FH Südwestfalen. Von 

Optimierungen im Bereich Motor-Ge-

triebe-Management über Ballastierung 

und Reifendruck bis hin zur Einstellung 

des Anbaugeräts umfasst das System 

alle relevanten Stellschrauben, um die 

Performance des Traktor-Geräte-Ge-

spanns zu verbessern und den Boden 
dabei zu schonen. 

 

Symbolisch wurde von Herrn Ansgar 

Koenen ein Modell des Claas Axion 

830 an Prof. Dr. Bodo Mistele überge-

ben (Prof. Dr. Bodo Mistele). 

 

 

 
Die Übergabe wurde begleitet von Herrn Bejamin Plinke (Verkaufsberater, Agrarvis Saltenbrock GmbH), Prof. Dr. Bodo 

Mistele, Bernd Westhoff (Werksbeauftragter Traktoren, Claas Vertriebsgesellschaft mbH), Ansgar Koenen (Leiter Export, 

CLAAS Vertriebsgesellschaft mbH), Albrecht Wrede (Mitarbeiter Agrartechnik, FB Agrarwirtschaft, FH Südwestfalen), Prof. 

Dr. Lorleberg (Dekan, FB Agrarwirtschaft, FH Südwestfalen) und Prof. Dr. Kerkhof (Studiendekan, FB Agrarwirtschaft, FH 
Südwestfalen).              Foto: Pösentrup 

 

 
Teilnehmer und Betreuer des diesjährigen Kartierkurses mit dem Betriebsleiter Klaus Keppler (2. v. r.).           Foto: Rüther 
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South Africa is waiting for you…  
 

Mit dieser Einladung wurde abermals 

eine Gruppe Studierender erreicht, wel-

che sich nun im Juli auf den Weg ma-

chen möchte, Teil unseres Dauerprojek-

tes mit dem Projektpartner Children in 

distress (CID) in White River/ 

Mpumalanga zu werden (siehe frühere 

Agrarnotizen). Lena Supe und Markus 

Peifer-Weihs aus dem 4. sowie Char-

lotte Warth und Louis Teipel aus dem 

2. Semester Bachelor haben sich für ei-

nen dreimonatigen Aufenthalt in der 

Mbombela-Region entschlossen.  

 

Förderung erhalten die Studierenden 

von Engagement Global über das Pro-

gramm Konkreter Friedensdienst, wo-

mit die Flugkosten überwiegend abge-

deckt werden können. Da das Promos-

Stipendium aus DAAD-Mitteln im letz-

ten Jahr durch das Rektorat ausgesetzt 

wurde und die Gruppe der Studierenden 

dadurch für ihren Unterhalt selbst auf-

kommen musste, hoffen alle Beteilig-

ten, dass dies in diesem Jahr nicht der 

Fall sein wird und der agrarisch-huma-

nitäre Einsatz unserer Studierenden 

wieder wertgeschätzt wird. Die Corona-

Restriktionen haben insbesondere in 

Afrika zu einer neuen zusätzlichen 

Hungersnot von gigantischem Ausmaß 

geführt, weil der Lockdown sämtliche 

Arbeitsplätze der armen Bevölkerung 

vernichtet hat, was nun Hunger bedeu-

tet. Davon und welchen neuen Trau-

mata die Waisenkinder nun ausgesetzt 

waren, konnte sich Prof. Dr. Thomas 

Weyer bei seinem Besuch im Februar 

dieses Jahres persönlich in erschrecken-

der Weise überzeugen. Unsere Projekt-

partner fahren nun zusätzlich in Schich-

ten von morgens früh um 6.00 h bis 

abends um 20.00 h Essen aus. Es steht 

uns deshalb gut an, Projekte zur Ernäh-

rungssicherheit und Armutsbekämp-

fung aktiv, wie es unsere Studierenden 

leisten, zu unterstützen oder gerne 

durch Ihre Spende (Prof. Dr. Thomas 

Weyer).

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
Unterstützen Sie uns!  

Spendenkonto:  

Fachhochschule  

Südwestfalen 

Konto-Nr.: 161 752, BLZ: 445 500 45,  

Sparkasse Iserlohn IBAN: DE12 4455 

0045 0000 1617 52 

BIC: WELADED1ISL  

 

Für das Kinder-Projekt in Mpumalanga:  

 

Durch Ihre Spende können die 

Ernährungssicherheit und die Chancen der 

Kinder weiter verbessert werden.  

Verwendungszweck: 990906099 

Stichwort: Mpumalanga 

 

Pastor Lwazi Promise Jele und Prof. Dr. Thomas Weyer sind bereit für die Projektfortsetzung.           Foto: Weyer 
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Exkursionen 
 

Exkursion ins Allgäu  
 

Am Montagmorgen dem 09.05.2022 

um 6.00 Uhr morgens trafen wir uns mit 

einer Gruppe von 29 Studentinnen und 

Studenten des 4. Semesters und Prof. 

Dr. Marc Boelhauve auf dem Campus 

der Fachhochschule Südwestfalen in 

Soest, um mit dem Bus die Reise ins 

Allgäu anzutreten. Der erste Stopp un-

serer Exkursion ins Allgäu war dann auf 

dem Hof der Familie Bender in Creglin-

gen. Neben ihren 35 Fleckvieh-Kühen 

und der eigenen Nachzucht verkauft die 

Familie Bender seit 2004 Bauernhof- 

Eis. Über einen Artikel im Wochenblatt 

sind sie vor 18 Jahren auf das Franchise- 

Unternehmen Bauernhof-Eis gestoßen 

und produzieren seitdem Milcheis. Seit-

her sind sie eine beliebte Anlaufstelle 

für Eisliebhaber. Das Unternehmen 

Bauernhof–Eis beliefert seine Kunden 

regelmäßig mit ausgewählten Zutaten 

für verschiedene Eissorten. Für die Zu-

kunft möchte die Familie Bender aus 

dem Franchise Unternehmen Bauern-

hof–Eis aussteigen und selber ihr Ben-

der–Eis herstellen und vermarkten. Da-

für sind noch weitere Umbauten an der 

Hofstelle geplant, um größere Maschi-

nen unterzubringen und weitere Räum-

lichkeiten für eine gute und anspre-

chende Direktvermarktung zu schaffen. 

 

Anschließend ging unsere Fahrt weiter 

zu unserer Unterkunft in Wald, wo wir 

in dem Gruppenhaus Alpen unterge-

bracht waren. Nachdem alle ihre Sachen 

auf die Zimmer gebracht hatten, ging es 

mit dem Bus weiter zu unserer nächsten 

Besichtigung auf einem Ferienhof ganz 

in der Nähe der Unterkunft. Der Ferien-

hof Guggemos liegt in Rückholz im All-

gäu auf 900 m Höhe. Der Betrieb ist 

vielseitig aufgestellt. Zum Einen durch 

den Ferienbetrieb mit fünf Ferienwoh-

nungen, einer kleinen Kaltblutzucht und 

diversen Kleintieren und zum Anderen 

durch den Milchviehbetrieb mit ca. 80 

Tieren. Hier liegt der Schwerpunkt auf 

der Braunviehzucht. Hiermit ist die Fa-

milie auch auf verschiedenen Zucht-

shows vertreten. Außerdem befinden 

sich drei Braunviehdeckbullen auf dem 

Betrieb, die einen aktiven Beitrag zur 

Zucht leisten. Neben dem Braunvieh 

zählen auch einzelne Tiere der Rassen 

Jersey und Holstein zum Teil der Herde. 

2005 stieg der Familienbetrieb auf ein 

automatisches Melksystem von Lely 

um. Seit 2019 ist auf dem Betrieb der 

Roboter Lely A5 im Einsatz. Dieser 

melkt ca. 65 Kühe und erreicht im 

Durchschnitt bis zu 2,6 Melkungen pro 

Tier am Tag. Der Herdendurchschnitt 

liegt bei ca. 9.000 Liter im Jahr, damit 

werden in der Herde Lebensleistungen 

von 27.000 Liter erreicht. Seit 2009 hat 

der Betrieb eine automatische Bandfüt-

terung. Diese füttert 6-mal am Tag aus 

dem angrenzenden Futterlager eine 

Mischration aus Gras, Mais und Kraft-

futter. Das Gras wird in drei Tiefsilos 

gelagert die jeweils 11 Meter tief sind. 

Diese haben den Vorteil, dass sie beim 

Füttern nur einmal abgedeckt werden 

müssen und danach immer das Futter 

von oben abgetragen wird; hierdurch ist 

ein geringerer Arbeitsaufwand notwen-

dig. Außerdem ist zu erwähnen, dass 

das Futter durch sein Eigengewicht ver-

dichtet wird und aufgrund des Luftab-

schlusses ein geringeres Risiko für 

Schimmelbildung im Futter besteht. 

Des Weiteren ist im Kuhstall eine kleine 

Heutrocknungsanlage vorhanden.  Sie 

hat die Kapazität, um Gras von ca. 10 ha 

Fläche zu trocknen und versorgt mit-

hilfe der Bandfütterung die Kühe regel-

mäßig mit frischem Heu. Insgesamt be-

wirtschaftet der Betrieb 80 ha Fläche. 

Den größten Anteil hat dabei das Grün-

land, welches zur Futterproduktion ge-

nutzt wird. Starke Hangneigungen, mit 

Steigungen von bis zu 48 %, erschwe-

ren hier oft die Bewirtschaftung der Flä-

chen. Die Düngung des Grünlandes er-

folgt ausschließlich über organischen 

Dünger; hierfür wird die betriebseigene 

Rindergülle genutzt. Mit dieser Bewirt-

schaftungsstrategie ist auf dem Grün-

land eine Schnittnutzung von bis zu 5-

mal im Jahr möglich. Anschließend 

wurde der Tag an der Unterkunft bei ei-

nem gemütlichen Grillabend ausklingen 

gelassen. 

 

Dienstagmorgen ging es nach dem ge-

meinsamen Frühstück zu Fuß zum 3 km 

entfernten Landgasthof Berghof. Der 

Betrieb umfasst ein Hotel, eine Käserei, 

Landwirtschaft mit 70 Braunvieh-

Milchkühen und deren weiblicher 

Nachzucht, ca. 70 ha Grünland und 

10 ha Ackerland, eine neu erbaute 

Heutrocknung und weitere Attraktionen 

wie Pferde, Alpakas, Schweine und an-

dere Tiere. Geführt wird der Hof von 

Familie Babel. Nach einer kurzen Ein-

führung von Simon Babel an der Ka-

pelle ging es als Erstes zur Käserei. 

Dank der „gläsernen Manufaktur“ 

konnte man die Schritte der Herstellung 

gut nachvollziehen. Hergestellt wird der 

 

 
Die Studierenden mit Prof. Marc Boelhauve        
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Käse aus der gesamten Milch der Kühe 

des Betriebs. Die Fütterung der Kühe 

mit Heu und frischem Gras von den hof-

eigenen Flächen machen die Milch und 

vor allem den Käse zu etwas ganz Be-

sonderem. Als nächstes ging es mit 

Tobias Babel in den Kuhstall, zuerst zu 

den Milchkühen und danach auch noch 

zu den Rindern und den Kälbern. Die 70  

Milchkühe stehen in einem Boxenlauf-

stall mit Offenfront und Melkroboter. 

Außerdem wird das Futter mit Hilfe ei-

ner Bandfütterung ausgeteilt. Die 2021 

erbaute Heutrocknungshalle mit 6 

Trocknungsboxen von verschiedenen 

Größen wurde ebenfalls besichtigt. Das 

Highlight der Besichtigung war die 

Verkostung des selbst gebrauten Bieres 

und der unterschiedlichen Käsesorten 

und das abschließende gemeinsame 

Mittagessen mit Fleisch der hofeigenen 

Schweine.  

 

Am Nachmittag ging es dann mit dem 

Bus nach Füssen. Dort konnten wir zu-

nächst als gesamte Gruppe das Hohe 

Schloss von Füssen besichtigen und im 

angrenzenden Museum Gemälde und 

Statuen aus der Spätgotik, sowie die 

Burg an sich bestaunen. Einen besonde-

ren Eindruck hat der Rittersaal mit sei-

ner geschnitzten Kassettendecke hinter-

lassen. Eine weitere Besonderheit sind 

die Illusionsmalereien im Innenhof des 

Schlosses, welches als Sommerresidenz 

der Fürstbischöfe von Augsburg gedient 

hat und heute das Finanzamt beher-

bergt.  

 

Am Mittwochmorgen starteten wir mit 

dem Bus Richtung Mindelheim, wo wir 

zunächst eine Futtertrocknungsanlage 

besichtigt haben. Die Futtertrocknung 

befindet sich in Mindelheim, der Kreis-

stadt des Landkreises Unterallgäu in 

Schwaben. Sie wird als Genossenschaft 

betrieben, die aus ca. 350 Landwirten 

im Umkreis von bis zu 25 km besteht. 

Die Anlange beschäftigt 10 Festange-

stellte und bis zu 15 Aushilfen. Es wer-

den Cobs oder Ballen aus Wiesengras, 

Kleegras, Luzerne, Mais und Stroh her-

gestellt. Der Schwerpunkt liegt dabei 

auf der Herstellung der Grascobs. Land-

wirte aus der Region bringen gemähtes 

und leicht angewelktes Gras mit ihrem 

Ladewagen zur Futtertrocknung. Die 

Anlage wird mit einem Radlager be-

füllt. Anschließend wird das Gras ge-

häckselt, damit das Grüngut einheitlich 

lang ist und somit besser getrocknet und 

pelletiert werden kann. Das gehäckselte 

Grüngut wird, mit 800 Grad in der ro-

tierenden Trocknungstrommel getrock-

net. Die benötigte Energie wird durch 

die Verbrennung von Holzhackschnit-

zeln bereitgestellt. Der Trocknungspro-
zess dauert ca.12 Minuten. 

 

Die Weiterverarbeitung findet nach 

dem Trocknungsprozess statt, indem 

entschieden wird, ob Cobs oder Ballen 

hergestellt werden sollen. Für die Cobs 

gelangt das Gras über Förderbänder in 

die Pelletpresse, in der das Trockengut 

durch Matrizen gepresst wird. Wenn 

Ballen produziert werden sollen, muss 

das Gras erst abgekühlt werden. Danach 

wird es über eine Schnecke in die Bal-

lenpresse gefördert und verdichtet. Die 

Ballen sind ca. 300 kg schwer. Neben 

den Inhaltsstoffen bleibt auch die Struk-

tur im Futter erhalten. So werden scho-

nend Cobs und Ballen als hochwertiges 

und energiehaltiges Futter mit viel Ei-

weiß und Beta-Carotin hergestellt. Je-

der Landwirt bekommt die Ballen oder 

Cobs von seinem eigenen Gras zurück. 

Der Landwirt verkauft das Gras an die 

Trocknung und hat nach dem Trock-

nungsprozess die Möglichkeit, es in pel-

letierter Form zurückzukaufen. Auf 

Grund der hohen Futterkosten und des 

Saisonanfanges ist die Futtertrocknung 

zurzeit voll ausgelastet. In Zukunft mit 

Hinblick auf Regionalität sieht der Ge-

schäftsführer weiterhin Chancen für den 
Betrieb. 

 

Anschließend fuhren wir mit dem Bus 

weiter zum Viehweidhof in Salgen bei 

Mindelheim. Dort wurden wir vom 

Hofnachfolger Johannes Kerler sowie 

der Herdenmanagerin und Tierärztin 

Valerie über den Betrieb mit 1.200 

Milchkühen geführt. Die neue Betriebs-

stelle wurde 2012 durch die Einwei-

hung des neuen Kuhstalls mit Melkka-

russell in Betrieb genommen. Innerhalb 

einer Stunde können 300 Tiere in dem 

60er Melkkarussell gemolken werden. 

Durch die drei Melkzeiten wird eine 

Milchleistung von durchschnittlich 

41 kg und mit Milchinhaltsstoffen von 

3,8 % Fett und 3,3 % Eiweiß erreicht. 

Die 30 Mitarbeiter mit dem Hauptfokus 

auf die Milchviehwirtschaft ermögli-

chen die optimale Versorgung der 

Tiere, da die Außenwirtschaft in Form 

von 300 ha hauptsächlich von Lohnun-

ternehmen ausgeführt wird. Diese Ar-

beitsaufteilung ermöglicht eine 

Milchleistung von 38.000 Litern Le-

bensleistung mit dem Ziel, die Leistung 

in den nächsten zwei Jahren auf 40.000 

Liter zu steigern. Dazu werden die Tiere 

in vier Leistungsgruppen eingeteilt, um 

den individuellen Bedürfnissen der 

1.200 Holstein Friesians gerecht zu 

werden. Aufgrund der hohen Tierzahl 

werden Routinemanagementaufgaben 

wie Klauenpflege, Trächtigkeitsunter-

suchungen, Stallreinigung usw. an fes-

ten Wochentagen ausgeführt. Zur Be-

triebsphilosophie gehören prophylakti-

sche Maßnahmen, wie bspw. Mutter-

schutzimpfungen. Vorteilhaft ist, dass 

der zuletzt errichtete Kuhstall von 2019 

dem modernsten Standard in der Milch-

viehwirtschaft entspricht. Neben der 

Milch- und Fleischerzeugung wurde 

von Anfang an auch ein Fokus auf die 

Energieerzeugung gesetzt. Dazu zählt 

die 2 kW Biogasanlage, welche zu 85 % 

mit betriebseigenen Wirtschaftsdüngern 

betrieben wird. 

 

Am Donnerstagmorgen wurde zunächst 

gemeinsam gefrühstückt, bevor die Un-

terkunft geräumt werden musste. Nach-

dem alle Sachen im Bus verstaut waren, 

ging es zurück in Richtung Heimat. Um 

die Rückfahrt angenehmer zu gestalten, 

hielten wir beim Besamungsverein 

Neustadt an der Aisch an. Wir wurden 

im erst am 1. Mai neu eröffneten Ge-

bäude mit einem leckeren Mittagessen 

empfangen und bekamen eine Präsenta-

tion über die Arbeit des BVN. Zum 

BVN gehört ein landwirtschaftlicher 

Betrieb mit 280 ha und eine eigene Bio-

gasanlage zur Energieversorgung. Der 

Besamungsverein hat sich auf Rinder 

und Schweine spezialisiert, wobei uns 

die Arbeit im Rinderbereich vorgestellt 

wurde. Das Ziel des BVN ist es, die 

wirtschaftliche Nachhaltigkeit der Rin-

derproduktion der ca. 10 000 Mitglieds-

betriebe zu sichern. Dabei konzentrie-

ren sie sich auf die beiden Schienen Ser-

vice und Genetik. Auf der gesamten 

Station leben ca. 550 Bullen (überwie-

gend Fleckvieh), wovon 75 Bullen in 

der Produktion sind. Als eine der ersten 

Besuchergruppen bekamen wir im 

neuen Präsentationsraum einige Bullen 

vorgeführt. Es wurden sowohl vielver-

sprechende Jungbullen, als auch sehr er-

folgreiche Altbullen gezeigt. In dem ei-

genen Labor des BVN wird das Sperma 

untersucht und für die Tiefkühlung vor-

bereitet. Der Besuch des Besamungs-

vereins hat uns einen praktischen Ein-

blick in die Tierzucht gegeben und war 

ein guter Abschluss unserer Exkursion 

(Max Leivermann, Studierender 4.Sem. 

Bachelor Agrarwirtschaft). 
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Exkursion quer durch Andalusien 2022 
 

25 Bachelorstudent*innen nahmen erst-

malig nach der Corona-Pandemie vom 

07. - 13.05.2022 an der Exkursion nach 

Andalusien in Spanien teil. Unter der 

Leitung von Prof. Dr. Verena Haberlah-

Korr und Dr. Peter Dapprich erkundeten 

wir gemeinsam das vielseitige Land und 

die dazugehörige Kultur. Die erste Sta-

tion war Ronda, wo die Stadt sowie eine 

Stierkampfarena besichtigt wurde. Die 

Stierkampfarena in Ronda zählt mit ei-

nem Durchmesser von 65 Metern flä-

chentechnisch zu einer der größten 

Stierkampfarenen. Noch immer finden 

dort regelmäßig Stierkämpfe statt. Da-

nach ging es direkt weiter in die Stadt 

Jerez, wo der Abend gemeinsam genos-

sen wurde.  

 

Am darauffolgenden Tag wurde der 

stadtbekannte Weinbau- und Kellerei-

betrieb Jerez Bodegas mit einer Anbau-

fläche von 800 Hektar besichtigt. In 

dem familiengeführten Unternehmen 

wird Sherry hergestellt. Um Sherry zu 

erzeugen, wird trockener Weißwein 

nach der Gärung mit Branntwein ver-

setzt, so dass der Alkoholgehalt von 11 

auf 15 bis 17 % ansteigt. Anschließend 

reift er in Fässern weiter und während 

der Reifung werden verschiedene Jahr-

gänge miteinander verschnitten. Diesen 

Verschnitt nennt man Solera-Verfahren. 

Natürlich kam bei dem Besuch das Pro-

bieren nicht zu kurz. 

 

Im Anschluss ging es direkt weiter nach 

Sevilla, die wunderschöne Hauptstadt 

der südspanischen Region Andalusien. 

Dabei lernten die Studierenden die 

Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten ken-

nen. Vor allem die Führung durch die 

Kathedrale von Sevilla (Santa María de 

la Sede) war sehr beeindruckend. Die 

Kathedrale wurde im Stil der Gotik auf 

den Überresten der im 12. Jahrhundert 

errichteten arabischen Mezquita Mayor 

gebaut. Sie ist das größte religiöse Ge-

bäude Spaniens und zählt zu den größ-

ten Kathedralen der Welt. In der Ka-

thedrale befindet sich auch das Grabmal 

für Christoph Kolumbus. Der Verbleib 

seiner Gebeine ist nach mehrmaligen 

Atlantiküberquerungen ungewiss.   

 

Am Montag danach wurde die im Nord-

westen von Sevilla liegende Finca Mi-

randilla besucht und dort ein Stierzucht-

betrieb auf einer Fläche von 625 ha be-

sichtigt. Nachdem wir kurz etwas über 

den Betrieb erfahren durften, ging es 

mit einem Planwagen zu den Tieren. 

Insgesamt werden 500 Tiere der Rasse 

spanisches Kampfrind auf dem Betrieb 

gehalten. Davon sind 150 Mutterkühe 

und der Rest Stiere, die für Stierkämpfe 

aufgezogen werden. Aufgezogen wer-

den die Tiere bis zum sechsten Lebens-

jahr, danach geht es für sie in die Arena. 

Jedoch werden circa 30 % der Tiere aus-

sortiert. Gründe dafür sind Verletzun-
gen oder unpassender Charakter. 

 

Nach diesen interessanten Einblicken in 

die Stierzuchtwelt wurde die Reise in 

die Stadt Córdoba angetreten. Auch 

diese Stadt hat sehr viele Sehenswür-

digkeiten, wie zum Beispiel das Bau-

werk Mezquita, eine riesige Moschee 

aus dem Jahr 784 mit einer Säulenhalle 

und Mosaiken aus byzantinischer Zeit. 

Die Moschee wurde in eine katholische 

Kirche umgewandelt.  

 

Am Dienstag wurde dann ein Milch-

viehbetrieb besichtigt. Auf dem Betrieb 

werden 1.000 ha Acker bewirtschaftet 

und 1.650 Rinder gehalten, davon 800 

Melkende. Aufgeteilt in vier Ställen, 

stehen die Tiere entweder in Liegebo-

xen wie häufig auch in Deutschland      

oder in einem Stall, der mit Kompost 

eingestreut ist. Dabei wird zwei Mal am 

 

 

 

 
Besuch des Stierzuchtbetriebes.          Fotos: Haberlah-Korr 

 

 

 

 

 
Forschungsstation in Cajamar Den Studierenden wurde frisches Ge-

müse gereicht. Fotos: Haberlah-Korr 
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Tag die Liegefläche durchgearbeitet 

und geglättet. In der Rationsgestaltung 

werden in Spanien Orangenschalen mit 

eingemischt. Sie verbessern die 

Schmackhaftigkeit und bringen Vita-
mine ins Futter.  

 

Nach einer kleinen Mittagspause ging 

es dann direkt weiter zur Besichtigung 

eines Olivenbetriebs bei Córdoba. Die-

ser besitzt Pflanzen auf einer Anbauflä-

che von 150 ha. Einmal im Jahr werden 

die Bäume zurückgeschnitten. Pflan-

zenschutzmittel werden in der Region 

nicht eingesetzt. Einen Olivenbaum zu 

kaufen, kostet zwischen 2.000 und 

10.000 Euro, abhängig vom Alter der 

Bäume und ob diese schon tragen. Die 

Ernte beginnt im Oktober, wo qualitativ 

hochwertiges Öl hergestellt wird. Für 

einen Liter Öl werden 12 kg Oliven be-

nötigt. Bis in den Dezember wird geern-

tet. Dann werden für einen Liter Öl nur 

noch 5 kg Oliven benötigt. Jedoch ist 

die Qualität des produzierten Öls auch 

geringer. Der anschließende Museums-

besuch mit Olivenölverkostung war für 

die Olivenliebhaber ein Gaumen-

schmaus. Am Abend gab es noch die 

Möglichkeit, die beeindruckenden tra-

ditionellen Flamenco-Tänze zu erleben. 

Als nächster Stopp stand Granada auf 

dem Programm, wo das Weltkulturerbe 

Alhambra besucht wurde. Die Al-

hambra ist eine bedeutende Stadtburg 

auf dem Sabikah-Hügel von Granada. 

Dabei wurde uns Einlass in die Nas-

ridenpaläste gewährt. Am Nachmittag 

ging es dann weiter in die Alpujarras, 

eine größtenteils in der Provinz Gra-

nada gelegene Gebirgsregion. Dort 

wurde eine Pflanzung.  

 

Am Donnerstag wurden wir mit einem 

Besuch im Rathaus von El Ejido über-

rascht. Wir konnten uns mit zwei Politi-

kern der Stadt über Tourismus und 

Landwirtschaft unterhalten. Es kamen 

interessante Gespräche zustande, da El 

Ejido durch seine Produktion von 

36.000 ha in Gewächshäusern auch das 

„Plastikmeer“ genannt wird. Das in den 

Medien oftmals schlecht publizierte 

Bild der Arbeitsbedingungen ist längst 

nicht mehr aktuell. Die Stadt El Ejido 

hat viel daran getan, die Arbeitsbedin-

gungen zu verbessern und ihr Bild in der 

Gesellschaft positiv zu verändern. Es 

war interessant, die Problematiken in 

anderen landwirtschaftlichen Bereichen 

kennen zu lernen. Danach ging es in 

eine Forschungsstation in Cajamar Las 

Palmerillas und eine Führung durch ei-

nige Gewächshäuser. Dabei durften wir 

den Anbau von verschiedenen Obst- 

und Gemüsesorten wie Auberginen, 

Chilis und Papayas kennenlernen. Auch 

hier durften wir das frische Gemüse 

probieren. Es war sehr lecker! 

 

Als letzte Station erreichten wir die 

Costa del Sol. Diesen Tag hatten wir zur 

freien Verfügung. Es wurde ein Stadt-

bummel gemacht und natürlich das 

großartige Wetter am Mittelmeer ge-
nossen. 

 

Insgesamt wurde eine Strecke von 

knapp 1.000 km zurückgelegt, so dass 

wir einen guten Gesamteinblick von 

Andalusien bekommen haben. Vom 

Wüstenland bis hin zum Gebirge konn-

ten wir viele Seiten Spaniens, samt der 

dazugehörigen Kultur kennenlernen. 

Auch die typische spanische Küche war 

ein interessantes Erlebnis. Ganz lieben 

Dank gehen an Marlies Bresser und Ni-

klas Krüger, die diese wundervolle 

Reise organisiert und ermöglicht haben 

(Judith Pigge; Studierende 6. Sem. Ba-

chelor).

 

 

 
Die Studierenden mit Prof. Dr. Verena Haberlah-Korr.                         Foto: Haberlah-Korr 
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Trip to Holland 
 

Am 09.05.2022 machte sich eine 

Gruppe von 23 Studierenden in Beglei-

tung von Henrike Freitag und Prof. Dr. 

Marcus Mergenthaler sowie Prof. Dr. 

Margit Wittmann für fünf Tage auf den 

Weg in die Niederlande und Belgien. 

Unser erstes Ziel war die Firma Denk-

avit in Voorthuizen, ein bekannter Fut-

termittelhersteller. Die Unternehmens-

gruppe ist international organisiert und 

verfügt über Büros in Europa und den 

USA. Nach spannenden Vorträgen, in 

denen uns ein Überblick über die Jung-

tierfütterung und Produktion von Fut-

termitteln gegeben wurde, bekamen wir 

eine Werksführung, bei der uns das La-

bor und das Futtermittelwerk gezeigt 

wurde. Zum Standort zählen ebenfalls 

DenkaFarm-Innovationszentren, in de-

nen Kälber gemästet und Ferkel produ-

ziert werden. Die Ställe dienen eben-

falls der Forschung, so dass dort regel-

mäßig Fütterungsversuche laufen.  

 

Unsere Nacht verbachten wir in einem 

Hotel in Garderen. Von dort aus ging es 

am Dienstagmorgen zur Schippers 

Group GmbH, wo wir vom Geschäfts-

führer Deutschland begrüßt wurden. 

Nach einem interessanten Vortrag in-

klusive Werksführung ging es weiter 

zum HyCare Milchviehstall des Unter-

nehmens. Ziel dieses Konzeptes ist es, 

ein hohes Maß an Hygiene zu gewähr-

leisten, wodurch möglichst wenig 

Keime von außen in den Stall gelangen. 

Anschließend ging es weiter nach Ant-

werpen, Belgien, wo wir die Nacht ver-

brachten.  

 

Der nächste Morgen startete mit einer 

Hafenrundfahrt, welcher sich über ein 

Gebiet von über 12.000 ha erstreckt und 

somit Umschlagplatz für 240.000 Ton-

nen jährlich ist. Bemerkenswert ist, dass 

 

 
Grachtenfahrt              Foto: Freitag 

 

 

 
Besuch auf der Straußenfarm. 
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rund 80 % aller Rohdiamanten Antwer-

pen mindestens einmal passieren.  Nach 

Beendigung der Rundfahrt ging es für 

uns in die kleine Hafenstadt Breskens, 

welche direkt an der Nordsee liegt. Den 

Abend haben wir dort gemeinsam am 

Strand ausklingen lassen.  

 

Am Donnerstagmorgen starteten wir 

mit der Besichtigung der Straußenfarm 

„Monnikenwerve“ in dem niederländi-

schen Ort Sluis. Der Betrieb besteht seit 

1997 und hält aktuell zwischen 200 und 

250 Tiere. Die teils über 2 m großen 

Tiere werden vor allem zur Fleisch-, Le-

der- und Eierproduktion gehalten, wo-

bei aber auch die Vermehrung, wie auch 

die Tiere an sich als Attraktion eine 

wichtige Rolle spielen. Ein Straußenei 

entspricht hierbei etwa 20 – 25 her-

kömmlichen Hühnereiern. Im An-

schluss ging es weiter nach Brügge, 

Belgien, welches auf Grund der unzäh-

ligen Kanäle auch als Venedig des Nor-

dens bezeichnet wird. Bei einer Grach-

tenfahrt durch diese für die Stadt cha-

rakteristischen Kanäle konnten wir die 

Stadt aus einem ganz anderen Winkel 

bestaunen. Da Brügge von beiden Welt-

kriegen nahezu verschont blieb, konn-

ten wir bei der nachfolgenden Stadtfüh-

rung zu Fuß weitere altehrwürdige und 

gut erhaltene Gebäude bestaunen. Auf-

grund der langen Geschichte dieser 

Stadt lassen sich verschiedenste archi-

tektonische Stile aus unterschiedlichen 
Epochen klar erkennen.  

 

Am letzten Tag unserer Exkursionswo-

che machten wir, bevor es endgültig in 

Richtung Heimat ging, noch einen Zwi-

schenstopp in Straelen bei der BT-Ge-

müse GbR. Der Betrieb baut auf 280 ha 

Frischgemüse an, wobei noch ein 

Milchviehbetrieb mit über 300 Tieren 

sowie das Verpacken und Aufbereiten 

von Gemüse für andere Betreibe in der 

eigens dafür errichteten Halle hinzu-

kommt. Angebaut werden unter ande-

rem Kohlrabi, Rosenkohl, Eisberg- und 

Kopfsalat, um nur einige wenige zu 

nennen. Nach der dortigen Besichti-

gung traten wir endgültig die Heimreise 

an und kamen gegen Nachmittag auf 

dem Campus in Soest an (Pia Hoff-

mann; Leonie Milz; Studierende 6. Sem. 
Bachelor). 

 

 

In und um Nordrhein-Westfalen 

 

Am Vormittag des 12.05.2022 startete 

die 23-köpfige Exkursionsgruppe mit 

Prof. Dr. Martin Ziron und dem 2. Se-

mester in Soest. Als erster Programm-

punkt wurden die Werkshallen der 

Pflugfabrik Lemken angesteuert. Hier 

wurden wir freundlich vom Vertriebs-

leiter der Pflugsparte Josef Böcker mit 

diversen Kaltgetränken, sowie einem 

Kurzvortrag über die Entstehung und 

Entwicklung der Firma Lemken im sich 

vor den Werkstoren befindlichen Agro-

forum begrüßt. Nach einem Überblick 

zur Firmengeschichte fand ein ausführ-

licher Rundgang durch die Fertigung 

statt. Zum Schluss gab es ein deftiges 

Mittagessen, welches zudem Raum für 

spannende Gespräche und Diskussio-

nen schuf und somit einen intensiven 
Austausch ermöglichte. 

 

Danach ging es weiter zur Brennerei 

Bovenkerck in Ringenberg (Hammin-

keln). Die Brennerei blickt auf eine 

lange Tradition seit 1750 zurück. Heute 

wird hier lediglich veredelt, also Roh-

brand verschnitten, dann zu Likör ver-

arbeitet, oder im Fass gelagert. 60 ver-

schiedene Eigenprodukte werden ange-

boten, zusätzlich 250 Sorten Wein.  Ste-

fan Giesen führte die Studierenden 

durch die historische Brennanlage. Es 

fand eine ausführliche Verköstigung 

zahlreicher Liköre und Schnapsvarian-

ten statt. Im Anschluss bot sich die Ge-

legenheit, die favorisierten Produkte 

auch zu erwerben, wovon ausgiebig Ge-

brauch gemacht wurde. 

 

Am anderen Morgen ging es weiter zum 

Tagebau Garzweiler. Schwerpunkt war 

hier die landwirtschaftliche Abteilung 

rund um ihren Leiter Markus Hansen 

und dem Rekultivierungsmanager Ma-

nuel Endenich. Beide gaben einen Ein-

blick in ihre Arbeit rund um den Tage-

bau Garzweiler. Die wichtigste Auf-

gabe ist dabei die Wiederherstellung der 

landwirtschaftlichen Flächen innerhalb 

von sieben Jahren. Danach werden die 

Flächen mit einer Gewährleistung von 

 

 
Die Exkursionsgruppe mit Prof. Dr. Martin Ziron 
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25 Jahren wieder an Landwirte ver-

kauft. Am Tagebau Garzweiler finden 

sich tiefgründige Parabraunerden. Diese 

sind eine sehr gute Grundlage und er-

möglichen es auch später wieder ertrag-

reiche Böden herzustellen, die in den 

obersten 2 m aus reinem Löss bestehen.  

  

Nach dem gemeinsamen Mittagessen 

im Haus Hamacher ging es weiter auf 

den Milchviehbetrieb Domenik Pelzer 

nach Schalbruch. In dem Betrieb sind 

zwei feste Mitarbeiter, eine Person 

halbtags, eine studentische Kraft sowie 

Vater und Mutter beschäftigt. Es wer-

den 245 Kühe mit einer durchschnittli-

chen Leistung von 12.700 Litern gemol-

ken. Ziel ist es, eine Zwischenkalbezeit 

von 400 Tagen zu erreichen. Somit wer-

den die Kühe möglichst 80 Tage nach 

Laktationsbeginn besamt. Gemolken 

wird morgens von 5 - 8 Uhr und abends 

von 16 - 19 Uhr in einem Doppel-12er 

Fischgrätenmelkstand. Die Rinder wer-

den in drei unterschiedlichen Ställen ge-

halten, welche aber alle gemeinsam an 

einem Betriebsstandort stehen. Der 

Stall für die laktierenden Kühe wurde 

2015 neu gebaut und im Jahr 2021 noch 

einmal erweitert. In einem Stall aus dem 

Jahr 1995 werden die Rinder im Alter 

von 6 - 10 Monaten und die Trockenste-

henden gehalten. Für die Kälber steht 

ein separates Stallgebäude zur Verfü-

gung, in dem Platz für Kälberiglus und 

später auch für Gruppenhaltung ist.  

Die Exkursionsgruppe bedankt sich bei 

dem Fachbereich und bei den Susaten 

für die großzügige finanzielle Unter-

stützung der Exkursion (Studierende 2. 

Semester Bachelor). 

 

 

Tierproduktion in Nordrhein-Westfalen 

 

Für 30 Studierende ging es am 

06.05.2022 auf eine zweitägige Ex-

kursion mit dem Schwerpunkt Tierpro-

duktion. Geleitet wurde die Fachex-

kursion von Eileen Koch und Prof. Dr. 

Mechthild Freitag. Auf dem Programm 

stand ein Ziegenbetrieb, ein Sauenbe-

trieb, eine Vortragsveranstaltung der 

RUW und Führungen bei den Firmen 

Tönnies, Claas und Köckerling. 

 

Am frühen Montagmorgen fuhren wir 

mit dem Bus von der FH nach Belecke 

zu einem Bioziegenmilchbetrieb mit ei-

ner Bestandsgröße von 400 Ziegen. Die 

zu der Zeit 350 laktierenden Tiere wer-

den zwei Mal am Tag in einem 50-iger 

Melkkarussell gemolken. Wir hatten 

das Glück, beim Melken live dabei ge-

wesen zu sein. Das Futter besteht aus 

Grassilage, Eiweißfutter und Mineral-

futter. Für die Futterproduktion werden 

35 ha bewirtschaftet. Im Durchschnitt 

werden 700 Liter Milch gemolken und 

der Erlös pro Liter Ziegenmilch beläuft 

sich auf 87 Cent. Die Ziegenmilch be-

sitzt eine andere Zusammensetzung der 

Eiweißfraktionen. Diese besitzt für 

Menschen weniger allergenes Poten-

zial. Uns wurde berichtet, dass Ziegen-

milch oft für die Herstellung von Baby-

nahrung verwendet wird. Zum Ab-

schluss hatten wir die Gelegenheit, fri-

sche Ziegenmilch zu probieren. 

 

Danach setzten wir die Fahrt zur Firma 

Tönnies am Standort in Rheda-Wieden-

brück fort. Leider hatten nicht alle die 

Möglichkeit, bei Tönnies eine Führung 

zu bekommen, da die Besucherzahl li-

mitiert war. Als Ersatzprogramm wurde 

dafür eine Werksführung bei der Firma 

Köckerling am Standort Delbrück-Lip-

pling organisiert. Zu Beginn der Füh-

rung bei Tönnies hat uns ein Mitarbeiter 

aus dem Qualitätsmanagement einige 

grundlegende Informationen über die 

Tönnies Holding gegeben. In der 1992 

neu erbauten Unternehmenszentrale in 

Rheda-Wiedenbrück werden zurzeit 

täglich 20.000 bis 25.000 Schweine ge-

schlachtet. Aufgrund von Hygienemaß-

nahmen haben wir uns erst die Zerle-

gung und anschließend die Schlachtung 

angeschaut. Abschließend haben wir 

noch ein Mittagessen im werkseigenen 

Restaurant spendiert bekommen. Die 

meisten von uns haben dabei die Curry-

wurst bewusster genossen, mit dem da-

zugewonnenen Wissen, welche zahlrei-

chen Arbeitsschritte vom lebenden 

 

 

 
Studierende des 2. Semester Agrarwirtschaft mit Prof. Dr. Mechthild Freitag           Foto: Freitag 



 20 

Schwein bis zum fertigen Endprodukt 
nötig sind. 

 

Gestärkt haben wir uns auf den Weg zu 

dem Sauenbetrieb Wißling in Beckum 

gemacht. Die Schwerpunkte des Be-

triebs sind die insgesamt 1.000 Sauen 

inklusive der Ferkelaufzucht von ca. 

6.000 Tieren, die Energieproduktion 

über die 500 KW starke Biogasanlage, 

sowie die Bewirtschaftung von unge-

fähr 400 ha Ackerbau. Dort haben wir 

Einblicke in den Wartestall, Abferkel-

stall und Ferkelaufzuchtstall bekom-

men. Besonders war hierbei die Abluft-

reinigung über Biofilter. Ebenfalls inte-

ressant sind die hydraulischen Hub-

Senkböden im Abferkelstall, welche die 

Erdrückungsverluste bei den Ferkeln er-

heblich reduzieren. Am Abend ging es 

zum gemeinsamen Abendessen bei der 

Pott’s Brauerei. Dort hatten wir die 

Möglichkeit, uns in gemütlicher Umge-

bung bei gutem Essen und dem ein oder 

anderen Kaltgetränk über die Erlebnisse 

und Eindrücke des Tages auszutau-
schen. 

  

Am nächsten Morgen ging es nach ei-

nem reichhaltigen Frühstück nach Har-

sewinkel zur Firma Claas. Am Standort 

Harsewinkel werden schwerpunktmä-

ßig Mähdrescher, Häcksler und Xerion- 

Schlepper produziert. Am Standort sind 

3.500 Mitarbeiter beschäftigt. Wir wur-

den durch das gesamte Werk geführt, 

angefangen bei der Blechbearbeitung 

über die Lackierstraße bis hin zu den 

Montagestraßen der Landmaschinen. 

Die Produktionshalle der Drescher 

wurde 2021 neu erbaut und ist dement-

sprechend hochmodern und effizient. 

Die Führung wurde abgerundet mit ei-

nem Fachvortrag über SHREDLAGE, 

wobei es sich dabei um ein Verfahren 

zur Aufwertung von Silomais zur Fut-
ternutzung handelt. 

 

Im Anschluss ging es für uns ins Müns-

terland auf den Milchviehbetrieb 

Pröbsting. Der Betrieb hält ca. 170 

Milchkühe und bewirtschaftet 50 ha 

Ackerland. Dort haben wir durch den 

Betriebsleiter Andreas Pröbsting Ein-

blicke über die Haltung und den Stall 

bekommen, wie auch über den Melkab-

lauf. Nach der Betriebsführung über-

nahm der Bruder des Betriebsleiters, 

Christoph Niehues-Pröbsting, Mitarbei-

ter der RUW, den Vortrag über genomi-

sche Zuchtwertschätzungen. Uns wurde 

erklärt, dass ein wesentlicher Vorteil 

dieser Methode der schelle Zuchtfort-
schritt ist. 

 

Am Abend haben wir die Exkursion 

beim gemeinsamen Grillen auf dem Be-

trieb ausklingen lassen. Die Exkursion 

war für uns eine willkommene Ab-

wechslung zum Alltag an der FH, da er-

lernte Inhalte praktisch veranschaulicht 

wurden und wir zahlreiche neue Einbli-

cke in die Tierproduktion bekommen 

haben (Jonas Diekmann; Studierender 

2. Sem. Bachelor).

 

 

Horizonterweiterung in Baden und der Schweiz 
 

Am Montag den 09.05.2022 sind 16 

Studierende des zweiten und vierten Se-

mesters des Masterstudiengangs auf 

eine fünftägige Exkursion in die 

Schweiz aufgebrochen. Begleitet wurde 

die Gruppe von Prof. Dr. Wolf Lorle-

berg und Prof. Dr. Friedrich Kerkhof.  

 

Start der Exkursion war morgens um 6 

Uhr in Soest. Gegen 8:30 ist die Reise-

gruppe auf dem Milchviehbetrieb 

Willms in Ruppichteroth, etwa 30 Kilo-

meter östlich von Bonn, eingetroffen. 

Die Studierenden haben dort eine Füh-

rung durch die allesamt erst im Jahr 

2017 errichteten Stallgebäude erhalten. 

Als Besonderheiten dieses landwirt-

schaftlichen Betriebs können hervorge-

hoben werden, dass die Fütterung auto-

matisch über das System Lely Vector 

erfolgt, sowie dass die 220 Milchkühe 
alle der Rasse Fleckvieh angehören. 

 

Im Anschluss erfolgte die Weiterreise 

nach Weingarten bei Karlsruhe. Dort er-

wartete die Gruppe aus Soest Winzer 

und Landwirt Gerd Siegrist, der mit den 

Studierenden und den begleitenden Pro-

fessoren die Begehung eines Weinbergs 

durchgeführt hat und in diesem Zuge ei-

nen Einblick in die historisch bedingt 

kleinstrukturierte Landwirtschaft bzw. 

in den Weinbau der Region Kraichgau/ 

Nordschwarzwald gab. Als Höhepunkt 

 

 
Weinprobe im Weinberg: Zum Abschluss des Weinbergbesuchs organsierte Familie Siegrist eine Weinprobe für die Soester 

Master – mit Blick über das weite und in der Hitze brütende Rheintal.         Foto: Lorleberg 
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dieser Station wurde von einem Groß-

teil der Teilnehmenden jedoch die 

Weinprobe im Anschluss empfunden. 

 

Am Abend reiste die Gruppe in den ge-

schichtsträchtigen Kurort Baden - Ba-

den um nach einem Rundgang durch die 

Stadt in der dort ansässigen Jugendher-

berge zu nächtigen. 

 

Am Dienstagmorgen ging es zunächst 

in Unimog-Museum nach Gaggenau. 

Dort erwartete die Reisegruppe eine 

Führung durch die dort zahlreich ausge-

stellten Exemplare aus der gesamten, 

knapp 75-jährigen Geschichte des Fahr-

zeugs. Im Anschluss daran, bestand die 

Möglichkeit einer Mitfahrt in einem 

Unimog. Diese erfolgte in einem direkt 
am Museum gelegenen Parkour. 

 

Am Mittag stand ein Besuch des Ge-

mischtbetriebes von Martin Doll in 

Südbaden an. Die Studierenden und die 

Professoren haben dort zunächst einen 

Einblick in den Anbau verschiedener 

Obstkulturen erhalten. Anschließend er-

folgte ein Besuch der betriebseigenen 

Brennerei, wo den Teilnehmenden der 

Exkursion die Verkostung hauseigener 

Erzeugnisse offeriert wurde. 

 

Am frühen Abend traf die Exkursions-

gruppe in der Jugendherberge in Rich-

terswil am Zürichsee ein. Direkt im An-

schluss erfolgte ein Ausflug nach Zü-

rich, der mit einer Führung durch die 

weiträumig erhaltene Altstadt einher-

ging.  

 

Am Mittwoch wurde die Swiss Future 

Farm, die landwirtschaftliche For-

schungsanstalt des Kantons Thurgau 

besucht. Als Besonderheit dieser Insti-

tution kann angeführt werden, dass 

diese in einer öffentlich-privaten Part-

nerschaft des Kantons Thurgau und des 

Konzerns AGCO betrieben wird. Zent-

rales Tätigkeitsfeld dieser Einrichtung 

ist die Demonstration von Smart Far-

ming-Landtechnik unter praxisnahen 

Bedingungen. Der studentischen Besu-

chergruppe wurde während des Aufent-

haltes die Maisaussaat mit einer Säma-

schine, die auf dem selbstfahrenden Ge-

räteträger Robotti der Firma Agrointelli 

montiert war, vorgeführt. Darüber hin-

aus wurde ein Emissionsversuchsstall 
besucht. 

Am Nachmittag erfolgte die Weiterreise 

zur HAFL (Hochschule für Agrar-, 

Forst- und Lebensmittelwirtschaft), ei-

nem Departement der Berner Fachhoch-

schule, nach Zollikofen. Dort wurde 

Raclette serviert. Am Abend ging es für  

die Studierenden zur Truppenunter-

kunft Münchenbuchsee, wo unweit der 

Hochschule die Unterbringung erfolgte. 

 

Als einer der Höhepunkte der Ex-

kursion stand am Donnerstag der Be-

such des deutschen Hochschulforums 

auf der Agenda. Im Fokus dieser Veran-

staltung stehen traditionell Themen der 

Ökonomie und Innovation in der Agrar- 

und Ernährungswirtschaft. Das Ober-

thema der diesjährigen Tagung war 

„Wertschätzung und Wertschöpfung für 

die Region“. Im Rahmen dieser Veran-

staltung wurde den Teilnehmenden von 

morgens bis zum Nachmittag ein breites 

Spektrum an Vorträgen geboten. Konk-

ret behandelten die Ausführungen unter 

anderem feste Garantiepreise von Mol-

kereien, die zukünftige Ausrichtung der 

Schweizer Landwirtschaft oder Carbon 

Farming und damit einhergehend, den 

freiwilligen Markt für CO2- Zertifikate.  

Am Abend stand der Austausch der 

Teilnehmer im Fokus. Dabei handelte 

es sich um Lehrende und Studierende 

aus agrarwissenschaftlichen Studien-

gängen des gesamten deutschsprachi-
gen Raumes. 

 

Am Freitagmorgen brach die Exkursi-

onsgruppe aus Soest nach Entlebuch im 

Kanton Luzern auf. Ziel dieser Station 

war es, einen Einblick in die Landwirt-

schaft der Schweizer Alpen zu erhalten. 

Zunächst wurde der Betrieb Hofstetter 

besucht. Dort konnte der Reisegruppe 

der Fachhochschule Südwestfalen ins-

besondere ein kleiner Einblick in die 

Schweizer Sauenhaltung gewährt wer-
den.  

 

Im Anschluss wurde der Betrieb Schint-

bühl besucht, der neben einer knapp 40- 

köpfigen Herde von Jersey-Rindern 

über eine Ziegenherde und eine hofei-

gene Eismanufaktur verfügt. Nach einer 

Hofbegehung fand die Exkursion bei ei-

ner Verkostung hofeigener Eisspeziali-

täten einen durchgehend als gelungen 
empfundenen Abschluss.  

 

Am späten Abend ist die Reisegruppe 

mit bleibenden Eindrücken nach Soest 

zurückgekehrt (Nils Volkner, Studieren-

der Master Agrarwirtschaft). 

 

 

 

 
Ein gut aufgestellter Vollerwerbsbetrieb auf rd. 1.000 m Meereshöhe: Jersey-Rin-

der des Betriebs Schintbühl – aus ihrer Milch wird hervorragendes Speiseeis ge-
macht.                           Foto: Lorleberg 

 

 
Der autonom fahrende Geräteträger „Robotti“ der Firma Agrointelli; hier bei 

der Einzelkornsaat von Mais im Einsatz auf der Swiss Future Farm.  

           Foto: Lorleberg 
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Herzlich Willkommen am Fachhochschulstandort Soest 
 

Prof. Dr. Holger Jäckle hat zum 01.07.2022 im Fachbereich Agrarwirtschaft die neu ein-

gerichtete Professur für Landnutzungsökologie übernommen. Herr Jäckle wurde 1982 in 

Baden-Württemberg geboren und ist im Schwarzwald aufgewachsen. Er studierte von 2002 

bis 2006 Forstwirtschaft mit Studienschwerpunkt GIS & Landschaftsmanagement an der 

Fachhochschule Rottenburg.Nach Abschluss des Studiums legte er im Jahr 2007 das Staats-
examen für den gehobenen Forstdienst ab. 

 

Anschließend arbeitete er von 2007-2010 als Wissenschaftlicher Angestellter an der Albert-

Ludwigs-Universität Freiburg in einem DFG-Forschungsprojekt zur Vegetation Heiliger 

Haine in Marokko. 2018 schloss er dort in der Abteilung Geobotanik der Biologischen Fa-

kultät seine Promotion ab. 

 

Von 2010 bis 2022 arbeitete er an der Forstdirektion am Regierungspräsidium in Freiburg. 

Zuerst in der Forsteinrichtung, anschließend als Waldbau-Klima-Berater. Dort war er zu-

ständig für die Beratung und Schulung der Forstrevierleitenden hinsichtlich Klimaanpas-

sung von Wäldern und Wiederbewaldung von Kalamitätsflächen. Parallel hatte er seit 2017 

einen Lehrauftrag an der Fachhochschule Rottenburg. 

 

 

 

Prof. Dr. Michaela Schmitz wird zum 01.09.2022 ihren Diesnst am Fachbereich Agrar-

wirtschaft in Soest antreten und hat die Professur für Lebensmittelanalytik in nachhaltigen 

Ernährungssystemen übernommen. Prof. Schmitz hat an der Universität Bonn Lebensmit-

telchemie studiert und in einem Kooperationsprojekt der Universitäten Hohenheim und 

Bonn promoviert. Nach der Promotion und nach einer einjährigen wissenschaftlichen Tätig-

keit an der Universität Hohenheim wechselte sie an die Universität Bonn und wurde dort zur 

wissenschaftlichen Oberassistentin am Institut für Gartenbauwissenschaft ernannt. Im Jahr 

2002 schloss sie ihre Habilitation mit analytisch-biochemischem Schwerpunkten ab und 

wurde als Privatdozentin in den Lehrkörper der Universität Bonn berufen, zu dem sie heute 

noch gehört. Themenschwerpunkte ihrer damaligen Forschungen waren: 1. Stressabwehr-

mechanismen zur Minderung von Umweltstressfaktoren wie UV, Hitze, Trockenheit oder 

hohe Lichtintensitäten, um die Qualität landwirtschaftlicher Produkte zu steigern, 2. Aller-

gene in pflanzlichen Lebensmitteln und Maßnahmen der Minderung (durch Kulturführung, 

spezielle Lagerung). 

 

Diese Forschungsthemen hat Prof. Schmitz in ihrer späteren Tätigkeit /seit 2013/ an der 

Hochschule Bonn-Rhein Sieg weitergeführt, indem sie dort eine Arbeitsgruppe auf dem Ge-

biet der Identifikation und Anwendung sekundärer Inhaltsstoffe zur Steigerung der Qualität 

und der Produktsicherheit von Lebensmitteln einrichtete. Daneben war ein wichtiger Punkt 

ihrer Tätigkeit die Lehre im Masterstudiengang „Analytische Chemie und Qualitätssiche-

rung“. Sie führte eine Vielzahl von Bacheloranden*innen und Masteranden*innen sowie 

Promovierende zu ihren Abschlüssen. Frau Prof. Schmitz ist Mitglied des Graduiertenkol-

legs (GI-NRW, https://www.gi-nrw.de/) sowie in verschiedenen Forschungsnetzwerken 

(Forschungsnetzwerke „NRW-Agrar“ und BioInnovation-Park, bioinnovation.net).  

 

 

25 Jahre am Fachbereich 

 
Im April 2022 feierte Christiane Wildraut ihr 25-jähriges Dienstjubiläum. Prof. Dr. 

Wolf Lorleberg und Prof. Dr. Marcus Mergenthaler überraschten sie zu diesem An-
lass während der Vorlesung mit einem Blumenstrauß und einer Urkunde. 

 

Frau Wildraut begann ihre Tätigkeit am Fachbereich bereits 1990 direkt im An-

schluss an ihr Landbaustudium in Soest. Unter Leitung von Prof. Dr. Hans-Ulrich 

Hensche bearbeitete sie zunächst Forschungsprojekte zum Thema Regionalvermark-

tung und Diversifikation. Nach einer Familienpause stieg sie 1999 erneut im Fach-

bereich ein und engagiert sich mittlerweile neben der Forschung auch in der Lehre. 

Hier unterstützt sie besonders die Fachgebiete Marktforschung und Marketing.  

 

Mit ihrer langjährigen Expertise ist sie geschätzte Ansprechpartnerin für die Studie-

renden und für das Team der Mitarbeitenden. Der Fachbereich dankt Frau Wildraut 

herzlich für ihr zuverlässiges Engagement. 
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Aus der Forschung 
 

Körnerleguminosen in Deutschland 
 

Das Forschungsprojekt „Modellhaftes 

Demonstrationsnetzwerk zur Auswei-

tung und Verbesserung des Anbaus und 

der Verwertung von Körnerlegumino-

sen in Deutschland (LeguNet)“ knüpft 

an das Demonstrationsnetzwerk Erbse 

und Bohne (DemoNetErBo) sowie die 

früheren Netzwerke für Soja und für 

Lupine an.  

 

Im neuen Projekt werden die bisherigen 

Erkenntnisse zu den großkörnigen Le-

guminosen zu einem Gesamtkonzept 

zusammengeführt. Ziel ist dabei neben 

der Demonstration von modellhaften 

Wertschöpfungsketten die Absatz-

märkte im Bereich Futtermittel und Le-

bensmittel konsequent auf- und auszu-

bauen. Auch die Handels- und Aufbe-

reitungsinfrastruktur, bis hin zum Le-

bensmittelhandel sowie Gemeinschafts-

verpflegung / Gastronomie werden ein-

gebunden. Die aufzubauenden Struktu-

ren sollen die Absatzkanäle erweitern 

und den Markt für Körnerleguminosen 

insgesamt stimulieren. Dadurch werden 

Ziele der Eiweißpflanzenstrategie des 

Bundesministeriums für Ernährung und 

Landwirtschaft unterstützt.  

 

Im Projekt arbeiten sechs Verbund-

partner unter der Koordination des Lan-

desbetriebs Landwirtschaft Hessen zu-

sammen. Die Verwertung der großkör-

nigen Leguminosen ab Feld im überre-

gionalen Zusammenhang steht im Vor-

dergrund.  

 

Der Fachbereich Agrarwirtschaft der 

FH SWF hat dabei seinen fachlichen 

Schwerpunkt Lebensmittel (konventio-

nell) und bei der Unterstützung zur Er-

höhung von Markt- und Preistranspa-

renz durch Untersuchungen zum Le-

guminosenmarkt. Weitere Infos sind 

auf der Seite:  www.legunet.de zu fin-

den (Dipl. Ing. Petra Zerhusen-Blecher; 

M. Sc. Bruno Kezeya; Prof. Dr. Marcus 

Mergenthaler; Prof. Dr. Tanja Schäfer)

 

 

Auswirkungen von Pferdetransporten bei Hitze  
 

Der Klimawandel und die damit ver-

bundenen Hitzeperioden werden immer 

häufiger bei den Menschen und den Tie-

ren in Deutschland und auch NRW 

spürbar. Tiertransporte unter hohen Au-

ßentemperaturen (>30°C) stehen bereits 

seit einiger Zeit in Kritik. Daher ist eine 

wissenschaftliche Analyse der Trans-

portfähigkeit und der Belastungsinten-

sität durch hohe Außentemperaturen bei 

Pferden elementar.  

 

Generell verfügen Pferde über eine gute 

Thermoregulation. Da sie ehemalige 

Bewohner der Steppe sind, können 

diese Tiere auch mit hohen Außentem-

peraturen umgehen. Es ist aber unklar, 

ob durch die jahrelange Züchtung in ge-

mäßigten Klimazonen diese Tempera-

turregulation, insbesondere unter Belas-

tung, wie z.B. beim Transport noch aus-

reichend ist. Die wissenschaftliche For-

schungsgrundlage zur Belastungsinten-

sität der Pferde und den Auswirkungen 

hoher Außentemperaturen während ei-

nes Pferdetransports, insbesondere bei 

unterschiedlichen Transportmitteln, 

sind unzureichend. Anhand einer be-

reits durchgeführten Online-Befragung 

durch die FH Südwestfalen wurde fest-

gestellt, dass die Möglichkeiten, das 

Pferd bei Hitze zu unterstützen, noch 

nicht vollumfänglich ausgeschöpft wer-

den und Wissens- und somit Umset-

zungslücken bei pferdetransportieren-
den Personen bestehen.  

 

Die Untersuchung der Hitzeverträglich-

keit der Pferde während des Transports, 

vor dem Hintergrund des fortschreiten-

den Klimawandels mit zunehmenden 

Hitzeperioden, ist dringend erforder-

lich, da es bisher keine wissenschaftli-

chen Erkenntnisse dazu gibt, wie sich 

die Hitzeverträglichkeit des Pferdes bei 

einem fachgerecht durchgeführten 

Transport darstellt. Auf Basis dieser Er-

kenntnisse sollen dann im nächsten 

Schritt einerseits die Notwendigkeit et-

waiger technischer und tierspezifischer 

Anpassungen dargestellt und anderer-

seits das Wissen an alle Pferdetranspor-

tierenden für die zukünftigen Transport-

fahrten transferiert werden. Das For-

schungsvorhaben soll den Umgang der 

pferdetransportierenden Person auf die 

Vermeidung von Hitzestress bei Pfer-

den erfassen und hieraus praxistaugli-

che Maßnahmen ableiten. Ziel einer ini-

tialen Status-quo-Analyse ist es, Kennt-

nisse über die Vorgehensweise realer 

Transportsituationen mit dem Pferd zu 

erhalten und somit praktisch durchge-

führte Maßnahmen der pferdetranspor-

tierenden Personen, zur Vermeidung 

von Hitzestress, aufzunehmen und zu 

bewerten. Weiterführend soll im Pro-

jekt ein Vergleich der Vorgehensweise 

pferdetransportierender Personen sowie 

die Verhaltensweise der Pferde wäh-

rend des Transports bei niedrigen bzw. 

hohen Außentemperaturen untersucht 

werden, z.B. bei Reitturnieren. Darüber 

hinaus werden Referenzwerte zur Ent-
halpie beim Pferd erarbeitet.  

 

Aufgrund der bisher mangelhaften For-

schungsgrundlage liefert das Projekt ei-

nen großen Mehrwert für die Praxis zu 

der Frage, wie die thermoregulatori-

schen Fähigkeiten des Pferdes vor dem 

Hintergrund von Pferdetransporten bei 

hohen Temperaturen zu bewerten sind. 

Ziel ist es, frühzeitig das Bewusstsein 

der Transportierenden zu schärfen und 

die zur Verfügung stehenden Anpassun-

gen beim Transport in der Praxis zu ver-

ankern. Ferner können auf Basis dieser 

Ergebnisse Strategien zur Anpassung 

des Pferdetransportes bei weiterhin häu-

figer auftretenden Hitzeperioden getrof-

fen werden (Prof. Dr. Marc Boelhauve, 

M. Sc. Merle Ochsenfarth, M. Sc. Fran-

ziska Fiege). 

 

 

 

 

 

http://www.legunet.de/
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Forschungsreise nach Benin  
 

Im Rahmen des Verbundprojektes Na-

viNut untersucht ein Team der Fach-

hochschule den Einfluss, den das Ver-

packungsdesign von Kindernahrung auf 

die Kaufentscheidungen von Müttern in 

Benin und Kenia hat. Ziel ist es, anspre-

chende Verpackungsdesigns für Kin-

dernahrungsmittel zu entwickeln. 

Nachdem coronabedingt Dienstreisen 

längere Zeit nicht möglich waren, konn-

ten wir im März 2022 unsere Partner der 

Universität Parakou in Nordbenin besu-

chen. Nach eineinhalb Jahren der Zu-

sammenarbeit per Zoom haben wir uns 

endlich ein Bild von der Situation vor 

Ort machen können, konnten unsere 

Kollegen ‚live‘ treffen, den Ablauf der 

weiteren Forschung besprechen und 

planen und eine praktische Einführung 

in den Gebrauch des Remote-Eyetra-

ckers sowie in die Auswertung der Er-

gebnisse anbieten (Ina Cramer PG Dip; 

Dr. Iris Schröter; Prof. Dr. Marcus 

Mergenthaler)  

 

 

Schadnagerbekämpfung zur Früherkennung von Tierseuchen-

erregern  
 

Nach vierjähriger Laufzeit konnte das 

Projekt zur flächendeckenden Schadna-

gerbekämpfung, das von der Tierseu-

chenkasse NRW gefördert wurde, er-
folgreich abgeschlossen werden. 

 

Nachdem bereits im Herbst 2021 eine 

Abschlussevaluierung und Abschluss-

veranstaltung mit den Projektland-

wirt*innen durchgeführt werden 

konnte, wurde das Projekt zu Beginn 

des Jahres mit einer weiteren Untersu-

chung zum Bewegungsverhalten von 

Wanderratten in nutztierhaltenden Be-

trieben erfolgreich beendet. Dabei geht 

es um die Frage, ob eine intensive Rat-

tenbekämpfung inklusive Bekämp-

fungs- und Aufräummaßnahmen dazu 

führt, dass die Ratten in andere Betriebe 

in der Umgebung vertrieben werden.  

 

Die Untersuchung fand bereits einmal 

im Herbst/Winter 2020 in Kooperation 

mit dem Julius-Kühn-Institut in Müns-

ter statt, die vom Landesamt für Natur, 

Umwelt und Verbraucherschutz Nord-

rhein-Westfalen (LANUV) als Tierver-

such genehmigt war. Da im Winter 

2021 ein weiterer Betrieb gefunden 

werden konnte, der den nötigen Krite-

rien entsprach, konnte die Untersu-

chung im Frühjahr wiederholt werden. 

Der zweite Betrieb lag innerhalb bzw. 

am Rand eines Ortes, so dass die Bedin-

gungen leicht unterschiedlich zu dem 

ersten Betrieb, welcher einen Schwei-

nestall im Außenbereich hatte, waren. 

Da der Betrieb aber plante, die Tierhal-

tung aufzugeben (Bullenmast), konnte 

das Bewegungsverhalten ähnlich zu ei-

nem Tierseuchenfall untersucht werden. 

 

In dem nutztierhaltenden Betrieb wur-

den 16 Wanderratten unter Narkose mit 

Halsband-Sendern markiert, durch die 

ihre Aufenthaltsorte über den Versuchs-

verlauf hinweg bestimmt werden konn-

ten. Dieses Mal wanderte während des 

Versuches keines der markierten Tiere 

ab. Im ersten Versuch wanderten zwei 

Tiere bereits vor Beginn der Bekämp-

fungs– und Aufräummaßnahmen ab. 

Die Auswertung von Fraßkontrollen 

ergab einen sehr guten Bekämpfungser-

folg durch den beauftragten Schädlings-

bekämpfer (Prof. Dr. Marc Boelhauve; 

Prof. Dr. Marcus Mergenthaler; Dr. 

Odile Hecker; M. Sc. Anna Schulze 

Walgern; Sabrina Burkert; M. Sc. 

Franziska Fiege; Bernd Walther)

 

 

 

 

 
Markt in Bohicon, Benin               Foto: Cramer 
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Wiederaufwertung post-industrieller Standorte  

Nach einer zweijährigen, pandemiebe-

dingten Unterbrechung fand Ende 

März/Anfang April 2022 wieder ein 

Projekttreffen des EU-Forschungs- und 

Umsetzungsprojektes proGIreg (pro-

ductive Green Infrastructure on post-in-

dustrial sites) statt. Im Rahmen dieses 

Austauschs trafen sich die involvierten 

Städte (Dortmund, Zagreb, Turin, Cluj-

Napoca, Zenica, Piräus und Cascais), 

Forschungs- und Praxispartner im por-

tugiesischen Cascais. Im Kern des Pro-

jektes geht es um die Planung und Um-

setzung so genannter natur-basierter 

Lösungen zur Wiederaufwertung post-

industrieller Standorte, wie z. B. durch 

urbane Landwirtschaft und Aquaponik, 

aber auch grüne Fassaden und Dächer. 

Neben inhaltlichem Austausch stand 

der Besuch und die Diskussion zu den 

vielfältigen und beeindruckenden städ-

tischen und stadtnahen Landwirt-

schaftskonzepten in Cascais im Vorder-

grund. Der FB Agrarwirtschaft arbeitet 

im proGIreg-Projekt primär an der Ent-

wicklung geeigneter Geschäftsmodelle 

für natur-basierte Lösungen. Einen Be-

richt finden Sie auf der Seite von proGI-

reg: https://progireg.eu/news/?c=se-

arch&uid=S9SO3Wgx  (Dr. Bernd 

Pölling). 

 

 

Öko-Modellregionen NRW 
 

Öko-Modellregionen (ÖMR) verfolgen 

das Ziel, den Anteil an ökologisch be-

wirtschafteten Flächen zu erhöhen, die 

ökologische Erzeugung von Nahrungs- 

und Futtermittelrohstoffen sowie die 

Weiterverarbeitung und den Verbrauch 

ökologischer Lebensmittel in einem 
räumlich bestimmten Gebiet zu stärken. 

 

Erste ÖMR wurden bereits in NRW ins 

Leben gerufen. Hierzu soll im Rahmen 

des Projekts ein umfangreiches Evaluie-

rungskonzept entwickelt werden. Das 

Projekt läuft seit April 2022. Wichtiger 

Bestandteil des Vorhabens ist das leitfa-

dengestützte Interviewen von Regional-

manager*innen bestehender ÖMR, 

Fachreferent*innen der zuständigen 

Landesministerien sowie Landwirt*in-

nen und Personen von Praxisbetrieben 

der weiteren Verarbeitung und des Han-

dels entlang der Wertschöpfungsketten. 

Auf Grundlage der erlangten Informati-

onen werden Weiterentwicklungsoptio-

nen für das Instrument ÖMR in NRW 

formuliert und ein umfassendes Evalu-

ierungskonzept entwickelt sowie Per-

spektiven für die Regionen nach Ende 

der Modelllaufzeit aufgezeigt. 

Derzeit werden die Leitfäden für die In-

terviews auf Basis ausgiebiger Litera-

turrecherche und ersten Gesprächen mit 

beteiligten Stakeholdern entwickelt. 

Ebenso sind Orts- und Interviewtermine 

in bestehenden ÖMR in Bayern, Baden-

Württemberg und Hessen in Planung 

(Prof. Dr. Wolf Lorleberg, Prof. Dr. 

Marcus Mergenthaler, M. Sc. Simon 
Stork, M. Sc. Merle Ochsenfarth). 

 

 

 

 

 

 

 

 
Projekttreffen in Cascais, Portugal               Foto: Pölling 

https://progireg.eu/news/?c=search&uid=S9SO3Wgx
https://progireg.eu/news/?c=search&uid=S9SO3Wgx
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Aquaponik auf das Dach  
 

Wirtschaftliche Lebensmittelproduk-

tion im urbanen Raum zu entwerfen und 

durchzurechnen war das Ziel des Pro-

jektes „Close the Loop“. Im Februar 

stellten die drei Projektpartner ihre Er-

gebnisse per Videokonferenz der Öf-

fentlichkeit vor. Das Konzept ist einge-

bunden in das umfassende EFRE-Pro-

jekt „Urbane Produktion im Bergischen 

Städtedreieck – Wettbewerbsfähigkeit, 
Innovation und Quartiersentwicklung“.  

 

Für das Teilprojekt Arrenberg-Farm 

entwickelte eine Arbeitsgruppe des 

Fachbereichs zusammen mit den Pro-

jektpartnern „Aufbruch am Arrenberg 

e.V.“ in Wuppertal und der „aquaponik 

manufaktur GmbH“ in Issum das Mo-

dell für eine städtische Farm, exempla-

risch für eine zentrale Bahnbrache in 

Wuppertal. Von Seiten der FH Süd-

westfalen waren Prof. Dr. Wolf Lorle-

berg, Roderich Garmeister und Rolf 
Morgenstern eingebunden.  

 

Ein zentraler Bestandteil der projektier-

ten kreislaufbasierten Lebensmittelpro-

duktionsanlage mitten in Wuppertal bil-

det die Aquaponik, bei der aquatische 

Lebewesen im Kreislauf mit Hydrokul-

turen gehalten werden. Dabei haben die 

Beteiligten alle anfallenden Stoff-

ströme, vom Fischfutter über intern er-

zeugte sekundäre und tertiäre Rohstoffe 

in die Berechnungen einbezogen. Es 

entstand ein Kalkulations-Werkzeug, 

das Stoffströme simulieren kann. Auch 

die energetische Versorgung wurde be-

trachtet und in das Gesamtkonzept ein-

gebunden; insbesondere wurden eigene 

Energieerzeugung und Speicherung 

eingerechnet und eine eventuelle Teil-

nahme am dezentralen Energiemarkt als 
wirtschaftliche Option betrachtet.  

 

Die erarbeiteten Erkenntnisse fließen 

unmittelbar im Projekt proGIreg bei der 

Konstruktion und Auslegung einer 

Aquaponikanlage auf der Kokerei 

Hansa in Dortmund ein. Das entste-

hende System besteht aus zwei identi-

schen Foliengewächshäusern und soll 

über die Projektlaufzeit bis zur Interna-

tionalen Gartenbauausstellung IGA 

2027 vom Fachbereich Agrarwirtschaft 

betrieben werden.  

 

Mit den dann gewonnenen Messdaten 

des Langzeitversuchs soll das Berech-

 

 
Modelldarstellung „Urbane Farm“                             Grafik: Kahl 

 

 
Modelldarstellung „Urbane Farm“.            Grafik: Kahl 
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nungstool validiert und verfeinert wer-

den. Darüber hinaus erlaubt der Aufbau 

zweier identischer Einzelsysteme die 

Erforschung von unterschiedlichen Sys-

tem- und Betriebskonstellationen. Ins-

besondere kann die ̀ klassische Aquapo-

nik´ im geschlossen Kreislauf mit der 

sogenannten `entkoppelten Aquaponik´ 

(decoupled aquaponics - DAPS) direkt 

verglichen werden. Diese beiden "Schu-

len" dieser Produktionsmethode be-

haupten jeweils die Überlegenheit ihrer 

Variante, eine objektiv vergleichende 

Studie ist bisher nicht bekannt. Diese 

Lücke wollen die Initiatoren gerne 
schließen. 

Der interessierten Öffentlichkeit wer-

den Erfahrungen, Arbeitsergebnisse 

und weitere Vorhaben Ende September 

auf der Messe https://www.vertif-

arm.de/ (VertiFarm) in Dortmund prä-

sentiert. Weitere Informationen finden 

Sie unter www.arrenberg.app/pro-
jekte/arrenberg- (Arp Hinrichs). 

 

 

Abschluss des Forschungsprojektes „Digitale Kuh 3.0“ 
 

Das Forschungsprojekt „Digitale Kuh 

3.0 – Entwicklung nutzerspezifischer 

Managementhilfen zur Verbesserung 

der Gesundheit sowie zur Optimierung 

tiergerechter Haltungssysteme für 

Milchkühe“ in Kooperation mit dem 

Landeskontrollverband NRW (LKV 

NRW) hat Ende vergangenen Jahres 

seinen Abschluss gefunden. In den letz-

ten Monaten entstanden verschiedene 

Veröffentlichungen in Form von Noti-

zen aus der Forschung zur Nutzung des 

digitalen Herdemanagement-Angebots 

Fokus 2.0 und FokusMobil anhand ei-

nes Fallbeispiels, mehrerer Datenbank-

abfragen beim LKV sowie einer umfas-

senden Befragung bei den LKV-Mit-

gliedsbetrieben. Im Laufe des Projektes 

konnte die Zahl der aktiven Nutzenden 

auf über 1.600 gebracht werden, was 

über einem Drittel der Milchviehbe-

triebe in NRW entspricht. Für die Pro-

jektteilnehmenden wurde eine digitale 

Abschlussveranstaltung angeboten, bei 

der die wichtigsten Ergebnisse präsen-

tiert und ein finales Feedback eingeholt 

wurde. Die Vorstellung der umfassen-

den Projektergebnisse fand Anfang Ap-

ril 2022 im Ministerium für Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-

cherschutz des Landes Nordrhein-

Westfalen (MULNV) statt. Der Ab-

schlussbericht wird zeitnah veröffent-

lich und auf der Homepage der FH SWF 

abrufbar sein (Prof. Dr. Marc Boel-

hauve; Prof. Dr. Marcus Mergenthaler; 

Dr. Caroline Firmenich; M. Sc. Miriam 

Kramer, M. Sc. Laura Schmitz; M. Sc. 

Nicole Tücking, M. Sc. Larissa Ver-

fürth). 

 

 

SocialLab 2 – Nutztierhaltung: Akzeptanz durch Innovation 
 

Im Projekt „SocialLab2“ wird mit 

Landwirt*innen und unterschiedlichen 

Interessensgruppen eine zukunfts- und 

konsensfähige Nutztierhaltungsstrate-

gie erarbeitet. Dafür finden Diskussi-

onsplattformen („Zukunftswerkstatt“), 

eine Medieninhaltsanalyse sowie On-
line-Befragungen statt.  

 

Erste Schritte einer Transformation der 

Landwirtschaft stehen im Fokus der Zu-

kunftswerkstatt landwirtschaftliche 

Tierhaltung. Ende Juni findet dazu ein 

Workshop mit Vertretern landwirt-

schaftlich relevanter Organisationen 

statt. Eine ualitative Expertenbefragung 

zu Herausforderungen der Kommunika-

tion mit Zielgruppen schließt sich dem 

Workshop an.   

 

Um die Darstellung der Nutztierhaltung 

in den Medien zu untersuchen, werden 

zwei Online-Befragungen durchgeführt 

und Medienberichte zur Nutztierhal-

tung zwischen den Befragungen analy-

siert. Im Frühjahr 2022 erfolgte die 

zweite Befragungswelle, in der 1.800 

Bürger*innen zu ihrer Mediennutzung 

und ihrer Einstellung zur landwirt-

schaftlichen Nutztierhaltung befragt 

wurden. Mit der anschließenden Medi-

eninhaltsanalyse soll überprüft werden, 

ob die Einstellung zur Nutztierhaltung 

mit dem Medienkonsum und den -In-

halten in Verbindung gebracht werden 
kann.  

 

Auch die Auswertung der Landwirt*in-

nen-Befragung nimmt wieder Fahrt auf. 

So wird der Datensatz mit 303 befragten 

Personen aktuell deskriptiv beschrieben 

und auf Repräsentativität untersucht. Im 

Sommer wird mit ersten Ergebnissen in 

Form einer Veröffentlichung gerechnet 

(M.A. Christina Kothe, M. Sc. Laura 

Schmitz, M. Sc Anna Schulze Walgern, 

Prof. Dr. Marcus Mergenthaler). 

 

 

Stabilisierung der Kälbergesundheit  

 

Im Rahmen des Projektes „Etablierung 

praxistauglicher Verfahren zur Stabili-

sierung der Kälbergesundheit ab der 

Geburt zur Verringerung der Kälber-

sterblichkeit und des Antibiotikaeinsat-

zes“ wurden erste Daten (Tiergewichte, 

Tageszunahmen, Labordaten) in einem 

Kälbermastbetrieb in Ostwestfalen-

Lippe erhoben. Zudem wurden 18 

Milchviehbetriebe als feste Lieferbe-

triebe und Handelspartner dieses Mast-

betriebes angefahren, um eine Befra-

gung sowie Betriebsbesichtigung im 

Rahmen einer Status-quo-Erhebung in 

Hinblick auf die Kälberversorgung 

durchführen zu können. Eine Analyse 

dieser Daten soll erste Zusammenhänge 

zwischen der Versorgung der Kälber im 

Herkunftsbetrieb und daraus resultie-

render Mastleistung sowie tiermedizini-

sche Behandlungsnotwendigkeit im 

Kälbermastbetrieb aufzeigen. Eine erste 

Vorstellung des Projektes erfolgte im 

Rahmen des Hochschulforums am 

12.05.2022 in Zollikofen/Schweiz 

(Prof. Dr. Marc Boelhauve, Dr. Caro-

line Stähle, Dipl. Ing. (FH) Andreas Ri-

enhoff, Franka Hofmann, Sabrina Bur-

kert, Dr. Helene Bongard). 

 

https://www.vertifarm.de/
https://www.vertifarm.de/
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Erfolgreiche FACTS-Konferenz und Fertigstellung des ersten 

Policy Briefs zur Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 
 

Ende März fand die sogenannte 

FACTS-Konferenz des EU-Projekts 

EFUA (European Forum for Urban Ag-

riculture) erfolgreich online statt. Dabei 

wurden erste Projektergebnisse vorge-

stellt, Stakeholder rund um die Urbane 

Landwirtschaft vernetzt und Herausfor-

derungen und Chancen der urbanen 

Landwirtschaft diskutiert. Zudem 

diente die Konferenz als Plattform für 

den ersten von acht „Policy Talks“, die 

in diesem Jahr im Rahmen des Projekts 

unter der Verantwortung des Fachbe-

reichs Agrarwirtschaft organisiert wer-

den. Die Policy Talks zielen darauf ab, 

Erkenntnisse aus dem Projekt mit unter-

schiedlichen Politikebenen zu kommu-

nizieren und mit unterschiedlichen Akt-

euren Lösungsansätze zur besseren 

Ausschöpfung des Potenzials der Urba-

nen Landwirtschaft zu diskutieren. Im 

ersten Policy Talk wurde die Rolle der 

Urbanen Landwirtschaft in der Farm-to- 

Fork Strategie der EU erörtert. Die ge-

samte Konferenz wurde aufgezeichnet 

und ist online verfügbar: 

https://www.efua.eu/conferences/facts-

conference. Ebenfalls unter der Leitung 

des Fachbereichs Agrarwirtschaft 

wurde der erste Policy Brief zur Be-

rücksichtigung der Urbanen Landwirt-

schaft in der GAP (Gemeinsame Agrar-

politik) fertiggestellt. Grundlage für 

diesen bildete u.a. die Type-Benefit-

Matrix, in welcher den zuvor bestimm-

ten Typen der Urbanen Landwirtschaft 

verschiedene gesellschaftliche Leistun-

gen zugeordnet sind und Indikatoren 

vorgeschlagen wurden, mit welchen die 

Leistungen gemessen werden können. 

Diese und weitere Projektergebnisse 

sind ebenfalls online verfügbar: 

https://www.efua.eu/. Aktuell laufen 

die Planungen und Vorbereitungen für 

die weiteren Policy Talks. Im Juni wur-

den zwei Policy Talks in Brüssel durch-

geführt und im September wird eine 

weiterer im Haus der Land- und Ernäh-

rungswirtschaft in Berlin stattfinden 

(Prof. Dr. Wolf Lorleberg; M. Sc. Zoe 

Heuschkel; Dr. Bernd Pölling; M. Sc. 

Simon Stork). 

 

 

Kooperations- und Poolingmodelle für nachhaltige Landnutzung 

und Nahrungsversorgung im Stadt-Land-Verbund (KOPOS) 
 

Das Projekt KOPOS befasst sich mit der 

Frage, wie eine stärkere Regionalisie-

rung der Lebensmittelversorgung einen 

Beitrag leisten kann, umweltfreundliche 

und widerstandsfähigere Versorgungs-
strukturen aufzubauen.  

 

Die erste Projektphase, in der ausge-

wählte Pilotprojekte in und um Berlin 

sowie Freiburg begleitet sowie Situati-

onsanalysen in den beiden Handlungs-

feldern ‚Zugang zu Land‘ und ‚Kurze 

Wertschöpfungskette‘ durchgeführt 

wurden, geht dem Ende entgegen und 

das Projekt startet damit bald in seine 

zweite Phase. In jeder der beiden Pro-

jektregionen wird je ein Modellprojekt 

ausgewählt werden, welches eng be-

gleitet und in Bezug auf Erfolgsfaktoren 

und Skalierungsbedingungen unter-

sucht werden wird. Die Kriterien, die 

zur Beurteilung und Auswahl der bei-

den Modellvorhaben angewandt wer-

den sollen, wurden während des KO-

POS-Projekttreffens in Soest im April 

2022 erarbeitet. 

 

Mehr Infos zum Projekt unter 

https://www.kopos-projekt.de/; Zur 

KOPOS Podcastreihe: https://www.ko-

pos-projekt.de/ergebnis/kopos-podcast-

reihe (Ina Cramer, Dr. Bernd Pölling, 
Prof. Dr. Marcus Mergenthaler). 

 

 

MUST2 
 

Das Innovationsnetzwerk „Entwick-

lung eines MUltifaktoriellen STallkon-

zeptes zur tiergerechten Haltung von 

Zweinutzungshühnern und Bruderhäh-

nen vom Küken bis zum Lebensmittel“ 

(MUST2) hat die konzeptionelle Stall-

entwicklung für Zweinutzungshühner 

inklusive Bruderhähnen zum Ziel. Vor 

dem Hintergrund des bundesweiten 

Verbots des Kükentötens mit Inkrafttre-

ten des § 4c des Tierschutzgesetzes am 

01.01.2022 sollen grundsätzliche An-

forderungen an die Haltung und das 

Management insbesondere von männli-

chen Legehybriden festgelegt werden. 

Haltungskonzepte, die sich an den An-

sprüchen von Zweinutzungshühnern 

und Bruderhähnen orientieren, sind bis-
her nicht existent.  

Die in Deutschland etablierten Stan-

dardställe berücksichtigen die Bedürf-

nisse der Tiere nur unzureichend. Die 

Akteure haben zum Ziel, einen zu-

kunftsfähigen, nachhaltigen, transpa-

renten und tiergerechten Stall zu entwi-

ckeln. Ausgangspunkt ist die zeitlich 

gekoppelte, konventionelle Aufzucht 

und Haltung von Hähnen und Hennen, 

unter Berücksichtigung alternativer Ge-

netiken und mit Potential für Direktver-

marktung, Biobranche und der Öffnung 
für die interessierte Gesellschaft.  

 

Das Projekt knüpft an die Arbeiten und 

Erkenntnisse aus dem vorhandenen 

„SocialLab Nutztierhaltung“ und dem 

Projekt zum Marktpotential für Geflü-

gelprodukte aus Hahnenfleisch von Le-

gehybrid-, Zweinutzungshybridlinien 

und Zweinutzungsrassen der FH an und 

wird gefördert aus Mitteln des Bundes-

ministeriums für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL).  

 

Die Fachhochschule Südwestfalen ist 

hauptverantwortlich für die Identifizie-

rung zukunftsweisender direkter und in-

direkter Vermarktungsmodelle, deren 

Übertragbarkeit auf Bruderhahn- und 

Zweinutzungshuhnkonzepte und er-

stellt in diesem Zusammenhang eine 

Bewertung mittels SWOT-Analyse in-

klusive einer ökonomischen Nachhal-

tigkeitsbeurteilung. Dabei sollen pas-

sende Formen der Verbraucherkommu-

nikation berücksichtigt werden (Prof. 

Dr. Marcus Mergenthaler, Dr. Iris 
Schröter, Dr. Helene Bongard). 

https://www.efua.eu/conferences/facts-conference
https://www.efua.eu/conferences/facts-conference
https://www.kopos-projekt.de/
https://www.kopos-projekt.de/ergebnis/kopos-podcast-reihe
https://www.kopos-projekt.de/ergebnis/kopos-podcast-reihe
https://www.kopos-projekt.de/ergebnis/kopos-podcast-reihe
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Hygienesituation in rinderhaltenden Betrieben 
 

Im dritten Projektjahr des Forschungs-

vorhabens „Hygieneschleuse Rind – 

Verbesserung der Biosicherheit der 

rinderhaltenden Betriebe in NRW durch 

konsequente Nutzung einer Hygiene-

schleuse“, welches von der Tierseu-

chenkasse NRW finanziert wird, konn-

ten neben den Tierärzt*innen und den 

Milchviehhaltenden selbst, weitere Ak-

teure miteinbezogen werden.  

 

Über eine umfassende Befragung der 

Außendienstmitarbeitenden des Zuch-

tunternehmens Rinder Union West e.G. 

(RUW) wurde die Sicht der Tierzucht-

techniker*innen auf die Hygienesitua-

tion in rinderhaltenden Betrieben in 

NRW erhoben. Es sollten Erfahrungen 

mit dem Nutzen betriebseigener Klei-

dung und der Umsetzung von Biosi-

cherheitsmaßnahmen im Allgemeinen 

geteilt werden, die den Außendienstmit-

arbeitenden in ihrer täglichen Arbeit be-

gegnen. Daneben galt es, Wünsche an 

eine Hygieneschleuse bzw. an einen 

Aufbewahrungsort für die betriebsei-

gene Schutzkleidung der externen Ak-

teure in den Betrieben zu ermitteln, um 

am Projektende praxisnahe Empfehlun-

gen dafür abgeben zu können. Die Er-

gebnisse der Umfrage befinden sich 

derzeit in der Auswertung und sollen 

nach ihrer Vorstellung bei der Rinder 
Union West e.G. veröffentlicht werden.  

Darüber hinaus findet derzeit eine Erhe-

bung bei den Außendienstmitarbeiten-

den des Landeskontrollverbandes NRW 

e.V. statt, bei der anhand eines Punkt-

schemas einzelbetriebliche Hygiene-

profile eingeschätzt werden sollen. 

Auch diese Ergebnisse sollen in die 

Empfehlungen für die Umsetzung einer 

praxistauglichen Hygieneschleuse ein-

fließen und damit zur Verbesserung der 

Biosicherheit in rinderhaltenden Betrie-

ben beitragen (Prof. Dr. Marc Boel-

hauve, Prof. Dr. Marcus Mergenthaler, 

B. Sc. Nikole Geisthardt, M. Sc. Miriam 

Kemnade; Dipl. Ing. (FH) Andreas Ri-

enhoff). 

 

 

ProGiReg auf Kokerei Hansa – ein Baustein für die internatio-

nale Gartenausstellung (IGA) im Ruhrgebiet 
 

Auf der Kokerei Hansa in Dortmund-

Huckarde haben der Dortmunder Ver-

ein „Die Urbanisten“, die Fachhoch-

schule Südwestfalen sowie die Unter-

nehmen Citybotanicals (ehem. HeiTro) 

und aquaponik manufaktur im Rahmen 

des Europäischen Horizon 2020-Ver-

bundprojekts ProGi-Reg zwei Ge-

wächshäuser errichtet. 

 

Das Projekt verfolgt das Ziel, postin-

dustrielle Flächen mit naturbasierten 

Lösungen (NBS) zu produktiver grüner 

Infrastruktur zu wandeln. Der Fachbe-

reich Agrarwirtschaft ist in mehreren 

Arbeitspaketen beteiligt (https://progi-

reg.eu/dortmund). Im Arbeitspaket 5, 

das vom Team von Prof. Dr. Wolf Lor-

leberg federführend geleitet wird, geht 

es um die Erfassung von Implementie-

rungshürden und um deren Überwin-

dung sowie darum, innovative Ge-

schäftsmodelle für die naturbasierten 

Lösungen zu entwickeln. 

 

Die Stadt Dortmund ist, vertreten durch 

das Amt für Stadterneuerung, als „Front 

Runner City“ direkt an dem Vorhaben 

beteiligt und koordiniert alle Projektak-

tivitäten im Stadtgebiet. Im PRoGiReg 

Projekt werden in den Städten Dort-

mund,Turin und Zagreb so genannte na-

turbasierte Lösungen (Nature based so-

lutions) zur nachhaltigen Entwicklung 

postindustrieller Standorte geplant, 

praktisch realisiert und bewertet. Das 

Ziel ist, die Erfahrungen und Konzepte 

 

 
Die ehemaligen Kokerei Hansa in Dortmund-Huckarde. Auf alten Industrieflächen künftig Lebensmittel produzieren?  

            Foto: Morgenstern 



 30 

auf weitere europäische Städte im Pro-

jekt und auf postindustrielle Standorte 

weltweit zu übertragen. In Dortmund 

umfassen die Aktivitäten u.a. Urbane 

Landwirtschaft & Urbanes Gärtnern, 

Maßnahmen zur Steigerung der Bio-

diversität, für Erneuerbare Energiege-

winnung, für Freizeit-Infrastrukturen 

auf und an der Halde Deusenberg sowie 

Aquaponik. Im Idealfall ist vorgesehen, 

die im Projekt aufgebauten Einrichtun-

gen /Maßnahmen bis zur IGA 2027 fort-

zuführen und sie dort als Beispiele eines 

nachhaltigen Strukturwandels zu integ-

rieren. 

 

Die beiden Gewächshäuser von 20 m 

Länge und 10 m Breite auf dem Gelände 

der Kokerei Hansa der Stiftung Indust-

riedenkmalpflege und Geschichtskultur 

sind für den Betrieb von sogenannten 

Aquaponik-Anlagen vorgesehen. In 

diesen Anlagen können in einem ge-

schlossenen Kreislaufprozess, und auf 

besonders nachhaltige Weise, Fische 

gehalten und Gemüse produziert wer-

den.  

 

Die Errichtung von zwei identischen 

Gewächshäusern mit identischer techni-

scher Ausgangsausstattung soll zum Ei-

nen der praktischen Demonstration die-

ses innovativen Produktionsverfahrens 

dienen. Zum Anderen sollen verglei-

chende Versuche mit einer technisch 

veränderten/angepassten Anlage im 

Vergleich zur unveränderten Anlage im 

Nachbargewächshaus durchgeführt 

werden, um die Technologie weiterzu-

entwickeln. Die Inbetriebnahme ist für 

Ende Juli/Anfang August 2022 geplant. 

 

Urbanisten, Fachhochschule und ihre 

Projektpartner planen, die Anlage nach 

Ende des EU-Projektes gemeinsam und 

in Abstimmung mit der Bürgerschaft, 

der Stiftung Industriedenkmalpflege 

und der Stadt Dortmund weiter zu be-

treiben und hoffen dazu auf breite Un-

terstützung (Prof. Dr. Wolf Lorleberg; 

Rolf Morgenstern; Dr. Bernd Pölling; 
Roderich Garmeister). 

 

 

 

Versuchsgut Merklingsen 
 

Zukunftsweisende Technik am Versuchsgut Merklingsen be-

schafft: Knickwalze 
 

Nachhaltige und resiliente Bodennut-

zungssysteme rücken weltweit immer 

stärker in den Fokus. Um dieser Ent-

wicklung gerecht zu werden, wurde in 

Zusammenarbeit mit dem Versuchsgut-

team und der Arbeitsgruppe um Prof. 

Dr. Weyer in diesem Frühjahr eine 

Knickwalze (engl. „roller crimper“) be-

schafft. Diese wurde als Prototyp nach 

den Originalplänen des Rodale Institu-

tes, einer Non-Profit-Organisation, die 

nachhaltige No till-Anbausysteme för-

dert, gefertigt. Sie stellt ein wesentli-

ches Tool von No till-Systemen in der 

Conservation Agriculture-Community 
dar.  

 

Sie könnte in Zukunft Bestandteil des 

Soester Pflanzenbaukonzepts, von For-

schungsprojekten und studentischen 

Arbeiten sein. Erste Einsätze erfolgten 

bereits im „WALZIT“-Projekt unter 

Leitung von Frau Prof. Dr. Haberlah-

Korr. Hierbei handelt es sich um einen 

Maisdirektsaatversuch in einen aktiv 

gewalzten Winterroggen-Zwischen-

fruchtbestand in der Blüte. Ziele sind 

der Verzicht bzw. die Reduktion des 

Herbizideinsatzes, insbesondere von 

Glyphosat in Direktsaatsystemen bei 

akzeptablen Kornerträgen, die Sys-

temrobustheit bei den vorherrschenden 

regionalen Bedingungen sowie die Er-

fassung von Auswirkungen auf boden-

kundliche Parameter. Für die unterneh-

mensbezogene Projektbearbeitung 

konnte Nils Schremmer gewonnen wer-

den, den wir sehr gerne im Team begrü-

ßen.  

Bei Fragen stehen wir (ruether.phi-

lipp@fh-swf.de; huennies.steffen@fh-

swf.de) gerne zur Verfügung (Prof. Dr. 

Thomas Weyer, B. Sc. Steffen Hünnies, 

B. Sc. Philipp Rüther). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Knickwalze im Einsatz im „WALZIT“-Projekt am Versuchsgut Merklingsen  

                      Foto: Deblon 
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Veranstaltungen, Tagungen, Fachgespräche

Aktive Teilnahme der Soester Bodenkundler am Festival für den Boden:  

Soil Evolution 2022 

 
Erstmalig fand vom 31.05. - 02.06.2022 

unter dem Motto „Von Praktikern für 

Praktiker. Wir säen Zukunft“ die euro-

paweite Fachveranstaltung „Soil Evolu-

tion“ für Bodenfruchtbarkeit und Bo-

denaufbau im deutschsprachigen Raum 

statt. Veranstaltungsort war das Hofgut 

Dettenberg, in Uttenweiler/Oberschwa-

ben. Der Feldtagsevent wurde organi-

siert von den Praktiker-Organisationen 

Gesellschaft für konservierende Boden-

bearbeitung (GkB e.V., Deutschland), 

Boden.Leben (Österreich) und Swiss 
No-Till (Schweiz). 

 

Prof. Dr. Thomas Weyer und seine Ar-

beitsgruppe beteiligten sich an diesem 

Event aktiv mit der Anlage, Präparation 

und Vorstellung eines großen begehba-

ren Bodenleitprofils, eines Vortrags so-

wie einer Moderation im Vortragszelt 
„Boden“. 

 

Das große Bodenprofil lud dazu ein, 

Horizonterweiterung (more knowledge 

per ha) und lebendige Böden (more life 

in soils) durch weniger Bearbeitung zu 

erfahren und bessere Regenwasserspei-

cherung (more water in soils) zu entde-

cken. Im begehbaren Bodenprofil 

wurde den Besuchern die einmalige 

Möglichkeit geboten, einen tieferen 

Einblick in die Entstehung und fortlau-

fende Pedogenese der Böden auf der 

Donau-Iller-Lech-Platte zu erhalten. 

Dieses Angebot nutzte eine Vielzahl der 

Besucher. Schnell wurde das Bodenpro-

fil ein Besuchermagnet der Veranstal-

tung. So fand im Profil ein intensiver 

Wissenstransfer, viele spannende Dis-

kussionen und ein reger Erfahrungsaus-
tausch statt. 

 

Der Vortrag „Zwischen intensiver 

Landnutzung und intakten Bodenfunk-

tionen – Wege zu einer nachhaltigen 

und resilienten Bodengesundheit“, der 

von Philipp Rüther am 2. Veranstal-

tungstag gehalten wurde, fand ebenfalls 

regen Zuspruch und entfachte eine 

spannende Diskussion über intensive 

Bodennutzungssysteme in der landwirt-

schaftlichen Praxis. In Kombination mit 

dem vielfältigen weiteren Rahmenpro-

gramm aus Demoflächen, Workshops, 

Vorträgen und Diskussionsrunden 

ergab sich ein rundum stimmiges Pro-
gramm; die Teilnahme hat sich gelohnt. 

 

Das komplette Fachprogramm der fünf 

Treffpunkte (Boden, Pflanze, Conser-

vation Agriculture, Biodiversität und 

Farmer to Farmer) mit mehr als 50 Re-

ferenten wurde aufgezeichnet. Bilder-

datenbank /Videos/ Interviews sollen 

veröffentlicht werden. Unsere Partner 

von „Soilify“ haben auf der Veranstal-

tung gefilmt und auch viele Fotos auf-

genommen. Die freigegebenen Fotos 

werden in einer Bilddatenbank veröf-
fentlicht. 

 

Die kleinen Videoclips sind auf der Ins-

tagram-Seite und auch auf der Face-

book-Seite von Soil Evolution sowie 

auch in Kürze auf der GKB-Homepage 

(https://www.gkb-ev.de/) anzuschauen. 

Ausführliche Interviews von Referen-

ten des Events werden später auf dem 

GKB-YouTube Kanal veröffentlicht 

(Prof. Dr. Thomas Weyer, B. Sc. Philipp 

Rüther).

 

 
Reges Interesse am Bodenprofil im Zentrum der Veranstaltung.     Foto: Rüther 

 

 

Prof. Dr. Weyer bei der Bodenprofilansprache beim Promi-Rundgang mit Lokal-

politik, Landwirt Klaus Keppler, Pfarrer sowie den Veranstaltern aus Österreich, 

Schweiz und Deutschland, nebst interessiertem Fachpublikum.        Foto: Rüther 

https://www.gkb-ev.de/
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Auf dem Campus zu Gast 
 

Besuch aus Bosnien-Herzegowina 
 

Ende Juni besuchten drei Professoren 

der Universität Sarajevo, Fakultät für 

Agrar- und Ernährungswissenschaften 

den Fachbereich Agrarwirtschaft in So-

est (Link zur Fakultät). Der frisch wie-

dergewählte Dekan, Prof. Dr. Muhamed 

Brka, sowie die beiden Professorinnen 

Dr. Enisa Omanovic und Dr. Lutvija 

Karic kamen im Rahmen eines gemein-

samen Erasmus+-Projektes zur Förde-

rung des gegenseitigen Austauschs. 

Herr Brka stellte die Universität Sara-

jevo, ihre Fakultät, aber auch das Leben 

und die Landwirtschaft in Sarajevo und 

in Bosnien vor. Im Fokus des Austau-

sches stand das gegenseitige Lernen, 

aber auch die Planung weiterer Besuche 

von Studierenden und Mitarbeiter*in-

nen der Universität Sarajevo in Soest. 

So ist bereits für den Herbst 2022 der 

Besuch wissenschaftlicher Mitarbei-

ter*innen, Studierender und Profes-
sor*innen geplant (Dr. Bernd Pölling). 

 

 

 

Studierende der SGU 
 

Zum siebten Mal kamen Studierende 

der Swiss German University (SGU) 

aus Jakarta (Indonesien) im Rahmen ih-

res Auslandssemesters an den Fachbe-

reich Agrarwirtschaft nach Soest. Da-

von belegten neun Studierende der 

Fachrichtungen „Food Technology“, 

„Biomedical Engineering“ und „Phar-

maceutical Engineering“ in der Zeit 

vom 07. - 14.2.2022 den Kurs „Food 

Quality“. In diesem Jahr konnte der 

Kurs unter Einhaltung der Hygienemaß-

nahmen wieder in Präsenz stattfinden. 

Das Modul bestand aus verschiedenen 

Lehr- und Arbeitseinheiten zum Thema 

Ernährung, Landwirtschaft, Lebensmit-

telherstellung und -qualität. Es wurden 

Vorlesungen gehalten, Laborübungen 

sowie Gruppenarbeiten durchgeführt 

und seitens der Studierenden eigene 
Vorträge gehalten. 

 

Zunächst wurden die Esskulturen von 

Deutschland und Indonesien miteinan-

der verglichen und diskutiert. In den 

nachfolgenden Tagen wurden die Her-

stellung vieler Grundnahrungsmittel 

und weiterer Lebensmittel in Deutsch-

land detailliert besprochen und dabei 

die Strukturen der deutschen Landwirt-

schaft vorgestellt. Dazu zählte die Hal-

tung von Geflügel, Schweinen und Rin-

dern. Weitere Themen waren Milch- 

und Milchprodukte, Fleisch sowie Eier. 

Die Produktion und Qualitätsmerkmale 

von pflanzlichen Lebensmitteln wie Ge-

treide, Kohl, Pilze, Kürbis sowie Heil- 

und Gewürzpflanzen spielten ebenso 

eine wichtige Rolle. In Gruppenarbeit 

mit anschließender Diskussion über die 

Themen Tierwohl und Haltungskenn-

zeichnung wurden die Unterschiede in 

der Tierhaltung und die Bedeutung des 

Umweltschutzes in Deutschland und In-

donesien gegenübergestellt. Am letzten 

Tag beurteilten die Studierenden Käse, 

Wurst und Brot im Rahmen einer senso-
rischen Prüfung. 

 

Um das erlangte theoretische Wissen 

praktisch anzuwenden, wurde eine 

Lehreinheit im Labor durchgeführt. 

Hier wurden Getreideproben auf stan-

dardisierte Qualitätskriterien wie die 

 

 
Dekan Prof. Dr. Muhamed Brka während eines Vortrages.             Foto: Pölling 

 

 
Studierende im Hörsaal der FH   Foto: Sandra Kronenberg 

 

https://ppf.unsa.ba/?lang=en


 33 

TKM (Tausendkornmasse), das Hekto-

litergewicht und den Grad der Verunrei-

nigung untersucht. Verschiedene Ge-

treidearten wurden verglichen und be-

sprochen. Im Anschluss wurde im Rah-

men der Arzneipflanzenanalytik Fen-

chel analysiert. Hierbei wurde zunächst 

die Identität des Fenchels mit Hilfe der 

Dünnschicht-Chromatographie ermit-

telt. Anschließend wurde der Gehalt an 

ätherischem Öl durch Wasserdampf-
destillation bestimmt.  

 

Als Teil ihrer Prüfungsleistung hielten 

die Studierenden während des Moduls 

einen eigenen Vortrag zu Themenberei-

chen der Lebensmittelqualität. Die 

Lehreinheit wurde mit einer schriftli-

chen Prüfung abgeschlossen. Danach 

startete für die Studierenden ein Be-

triebspraktikum in Deutschland (Prof. 

Dr. Margit Wittmann, Prof. Dr. Tanja 

Schäfer, M. Sc. Sandra Kronenberg, M. 

Sc. Dennis Köpp und B. Sc. Ina Stute). 

 

 

Schülerpraktikanten 
 

In den ersten sechs Monaten des Jahres 

2022 waren drei Praktikant*innen im 

Laborgebäude des Fachbereichs be-

schäftigt und haben einen Einblick in 

die Laborwelt erhalten und sich zudem 

mit Fragestellungen aus dem Bereich 

der Agrarwirtschaft beschäftigen dürfen 

(M. Sc. Hannah Schollenbruch; Prof. 
Dr. Marc Boelhauve). 

 

 

Bio-Leistungskurs zum molekulargenetischen Praktikum im Labor 
 

In der vorlesungsfreien Zeit wurde die 

Gelegenheit der engeren Zusammenar-

beit des Fachbereichs Agrarwirtschaft 

der Fachhochschule Südwestfalen und 

der Biologie-Leistungskurs der Stufe 12 

der Hannah-Arendt-Gesamtschule und 

den Biologie-Leistungskursen der Stufe 

11 des Aldegrever, des Conrad-von-So-

est Gymnasiums, des Archigymnasiums 

(alle Soest) und des Ostendorf-Gymna-

sium Lippstadt, genutzt und ein zum 

Schulinhalt und Studium passend abge-
stimmtes Praktikum angeboten. 

 

Neben den betreuenden Biologieleh-

rer*innen haben insgesamt 82 interes-

sierte und sehr engagierte Schüler am 

Praktikum teilgenommen. Inhaltlich 

wurde molekulargenetisch der Nach-

weis einer Genmodifikation durchge-

führt. Mikrobiologisch durften die 

Schüler z.B. abgepackte Salate, einen 

von zuhause mitzubringenden Spül-

schwamm oder frische Salate auf Keim-

belastung untersucht. Das Praktikum er-

öffnete so den meisten Schüler*innen 

die Gelegenheit, sich einen Überblick 

über die Arbeitswelt in einem Labor 

und im Fachbereich Agrarwirtschaft zu 

verschaffen. Eine Fortsetzung in der 

nächsten vorlesungsfreien Zeit zwi-

schen Winter- und Sommersemester ist 

fest geplant (M. Sc. Hannah Schollen-
bruch; Prof. Dr. Marc Boelhauve). 

 

 

Sonstiges 
 

FONEI-Fortschrittsbericht 2021 zeigt positive Entwicklungen 

und benennt Herausforderungen 
 

Die Mitglieder des Forums Nachhalti-

gere Eiweißfuttermittel (FONEI) ver-

eint das Ziel, Futterrationen nachhalti-

ger zu gestalten und die Entwaldung für 

den Sojaanbau zu stoppen. Mit dem ers-

ten Fortschrittsbericht bieten sie einen 

zusammenfassenden Einblick in ihre 

Aktivitäten und zeigen, welche Hinder-

nisse noch beseitigt werden müssen.  

 

Die Gruppierung FONEI ist ein Zusam-

menschluss von Akteuren entlang der 

Wertschöpfungskette für Eiweißfutter-

mittel. Über 50 Unternehmen, Ver-

bände, Organisationen, wissenschaftli-

che Einrichtungen und Behörden aus 

den Bereichen Landwirtschaft, Um-

weltschutz, Beratung, Futtermittel- und 

Lebensmittelproduktion sowie -handel 

sind vertreten. Die Mitglieder diskutie-

ren Lösungsmöglichkeiten rund um 

nachhaltigere Eiweißfuttermittel aus 

heimischer Erzeugung und Import. Die 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung (BLE) betreut das FONEI in 

der Eiweißpflanzenstrategie (EPS) des 

Bundesministeriums für Ernährung und 

Landwirtschaft (BMEL). Weitere Infor-

mationen und der aktuelle Fortschritts-

bericht sind verfügbar unter www.ei-

weissforum.de. Die konkreten Ziele der 

Fachhochschule Südwestfalen, die 

pflanzenbaulichen und ökonomischen 

Vorzüge von Körnerleguminosen sowie 

ihre Verwendung in der Tierfütterung 

und in der Humanernährung in die 

Lehrinhalte einzubeziehen, wurden 

konsequent verfolgt. Im Bereich der 

Lehre und angewandten Forschung 

wurden spezielle Fragestellungen zum 

Körnerleguminosenanbau und ihre Ver-

fütterung sowie zur Wirtschaftlichkeit 

des Anbaus bearbeitet (Prof. Dr. Tanja 

Schäfer). 

 

 

 

 

 

 

http://www.eiweissforum.de/
http://www.eiweissforum.de/
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Horizonte zu entdecken: Bodenprofilaufnahmen im Maßstab 1:1 

installiert 
 

Zur Präsentation der Böden des Ver-

suchsgutes Merklingsen legen wir Jahr 

für Jahr tiefgründige Bodenprofile auf 

den Flächen „im Südfeld“ und „Ham-

busch“ an. Die Pseudogley-Parabraun-

erde „im Südfeld“ repräsentiert den ty-

pischen Leitboden in der Soester Börde. 

Um diesen wahren Bodenschatz als Bo-

denleitprofil der Versuchsgut-Ackerflä-

chen zu Lehr-, Präsentations- und De-

korationszwecken dauerhaft festzuhal-

ten, wurde ein hochaufgelöster Fotoab-

druck auf Acrylglas im Maßstab 1:1 an-

gefertigt. Nach lang andauernder, admi-

nistrativ herausfordernder Vorbereitung 

war es am 04.04.2022 endlich soweit: Je 

ein Exponat wurde im Foyer des Gebäu-

des 11 (Audimax) und des Versuchs-

guts Merklingsen installiert und mit De-

kan Prof. Dr. Wolf Lorleberg und wei-

teren Kolleg*innen am gleichen Tag 

eingeweiht.  

 

 

 

 

 

 

 

Die abgebildete Darstellung der Pseu-

dogley-Parabraunerde ist ein 250 x 

100 cm großer „Eyecatcher“. Die In-

stallation vermittelt, wie Pflanzen in ei-

nem gesunden und lebendigen Boden 

kommunizieren, mitsamt den bodenei-

genen Poren, Oxiden und Regenwurm-

röhren.  Wir laden Sie herzlich dazu ein, 

die Exponate zu besichtigen und den 

„Bodenschatz“ der Soester Börde inklu-

sive seiner bodenkundlichen Erläute-

rungen näher kennenzulernen (Prof. Dr. 
Thomas Weyer, B. Sc. Philipp Rüther).  
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Installation des Bodenprofils im Fo-

yer des Audimax           Foto: Rüther 
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Anhang zu Soester Agrarnotizen Nr. 48 
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